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Keſultat: Aus dem Seſteder des griedenseng

Käüſtungspl
Genfer Epilog.

Alle Auslegungskünſte vermögen nicht darüber hinwegzu
täuſchen, daß die Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſion des Völkerbundes tatſächlich geſcheitert ſind. Der
Ausſchuß iſt nicht in der Lage geweſen, ſich über den Entwurf
einer Konvention zur Herabminderung der Rüſtungen zu einigen,
und wenn er ſchließlich eine Denkſchrift angefertigt hat, in der die
einander widerſprechenden Anſichten und Theſen der verſchiedenen
Regierungen niedergelegt ſind, ſo gewährt der Hinweis darauf,
daß jetzt das Texrain geklärt ſei, daß man einen Ueberblick
über die Differenzen habe und nunmehr die einzelnen
Kabinette die Möglichkeit erhielten, ſich untereinander zu ver
ſtändigen, nur einen ſehr ſchwachen Troſt.

Gewiß iſt es verfehlt, von einem Fiasko des Völkerbun-
des zu reden. Der Völkerbund als Organiſation hat nicht ver-
ſagt, nur der ihm zugrunde liegenden Jdee iſt ſchwerer Schaden
zugefügt worden und das durch die Schuld der Regierungen, die

ls ſchnitten die diplomaten ſich Federn, um neue
zu entwerfen!

ihre Vertreter in die Kommiſſion entſandt hatten, ohne den
ernſten Willen zu beſitzen, zu einer wirklichen Einigung zu
gelangen und jede von ihren Sonderwünſchen ſo viel aufzugeben,
um ein Kompromiß zu ermöglichen.

Der jetzt abgeſchloſſenen erſten Leſung ſoll vorausſichtlich im
November eine zweite folgen. Wir fürchten, daß ſie ebenſo
ergebnislos verlaufen wird, wenn die Regierungen nicht in
zwiſchen zu einer beſſeren Erkenntnis gelangen und ſich zu einem
ernſteren Wollen aufraffen. Dieſe Ausſicht aber wird ſo lange
nicht beſtehen, bis die Völker ſelber und insbeſondere die
arbeitenden Klaſſen ſich mehr als bisher des Abrüſtungs-
problems annehmen und einen Druck auf die unter dem Einfluß
der Rüſtungsintereſſenten und des Militärs ſtehenden Kabinette
ausüben. Hier iſt eine große Aufgabe, nicht zuletzt für die
Jnternationale der ſozialiſtiſchen Parteien und
der Gewerkſchaften. Sie müſſen jetzt eine erhöhte
Aktivität entfalten und in inernationaler wie in nationaler
Agitation mit aller ihnen zur Verfügung ſtehenden Energie den
Kampf gegen die finanzielle und moraliſche Belaſtung des ſo
genannten bewaffneten Friedens aufnehmen.

Tſchankaiſchek auf dem Marſch
nach Hankau.

Rufſiſche Waffenlieferungen.
London, 29 April. (WTVB.)

Reuter berichtet aus Schanghai: Die Lage in dem von den
Nationaliſten beherrſchten China außerhalb Schanghais wird iäg-
lich geſpannter und verwickelter. Aus Honan wird
gemeldet, daß die Nationaliſten nach einem Gefecht mit den Nord
truxpen zurükgeworfen worden ſeien. Jm Bezirk von
Hankau herrſcht große militäriſche Tätigkeit. Die Beſchlag-
nahme von Silber berührt das Geſchäft in Hankau in ver-
hängnisvoller Weiſe und durch die Schließung chineſiſcher Firmen
werden Täuſende von Arbeitern erwerbslos. Die
Japaner dehnen allmählich ihre Verteidigungswerke bis zu den
äußerſten Grenzen ihrer Konzeſſion aus. Die Nachrichten aus Kiu-
kiang über den Einmarſch zahlreicher auf dem Rückzug befindlicher
Truppen werden als Beſtätigung der Berichte angeſchen, daß
Tſchankaiſchek den Yangtſe aufwärts auf Hankau vormarſchiert.

London, 29. April. (Eig. Drahtbericht.)
Die letzten Meldungen aus China laſſen es als wahrſcheinlich

erkennen, daß eine große Schlacht zwiſchen Tſchangſolin und den
Gruxpen der Hankau Regierung in der Nähe von Kinkiayg und
auf dem Yangtſefluß zwiſchen Hankau und Nanking vorbereitet
wird die für die nächſten Tage zu erwarten iſt Tſchiangkaiſcheks
1. Armee iſt lediglich noch 35 Kilometer von Kiukiang, das von der
6. Armee der Hankauer Regierung verteidigt wird, entfernt. Die
Armee der Hankau-Regierung, die ſich in der Provinz Honan be
findet, hat eine ernſte Niederlage erlitten und befindet ſich

au if dem An zuge London, 29. April. (Radiomeldung.)
Auf Grund der neueſten hier vorliegenden Meldungen ſind die

bei dem Uekerfall auf die Sowjetbotſchaft in Peking verhafteten
erſonen nicht erwürgt ſondern er hängt worden Es handelt

ich insgeſammt um 21 Menſchen, varnnker auch eine Frau.

Paris, 29. April. (WTVB.)
Wie Havas aus Schanghai berichtet, ergebe ſich aus den

neuerlich in Peking beſchlagnahmten Schriftſtücken, daß die Sow-
jets Fenjnſiang beträchtliche Mengen von Waffen geliefert hätten.
Es ſei bewieſen, daß er ungefähr 12 Millionen Goldrubel in bar
und in verſchiedenen Sachlieferungen erhalten habe. Ein Schrift
ſtück der Dalbank beweiſe, daß der Sowjetmiſſion in Kanton für
ihr Perſonal monatlich 15 000 Dollar zur Verfügung geſtellt wor-
den ſeien. Weitere Schriftſtücke legten von Waffenliefe-
rungen Zeugnis ab, die in Kanton unter der Deckung des
ruſſiſchen Militärattaches in Peking vorgenommen worden ſeien.

Bom großen Führer zum „Lentſch im
Weſtentaſchenformaſ“.

Die „Rote Fahne und der Fall Roſenberg.
Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)

Jn ihrer heutigen Morgenausgabe veröffentlicht die „Note
Fahne“ endlich die Austrittserklärung des Reichstagsabgeordneten
Dr. Roſenberg aus der KPD. Da inzwiſchen die ſozialiftiſche
Preſſe der Oeffentlichkeit von dieſer Erklärung Kenntnis gegeben
hatte, blieb dem kommuniſtiſchen Organ ſchließlich nichts mehr
anderes übrig. Gleichzeitig benutzt die „Rote Fahne“ die Gelegen
heit, nochmals eine maßloſe Attacke gegen Roſenberg zu reiten.
Vor Wochen noch war er der große Führer der KPD, an-
ehimmelt von der „Roten Fahne“ und allen kommuniſtiſchen

Blättern im Reich. Plötzlich war er nie mehr als ein „Lentſch im
Weſtentaſchenformat“, ein Nachbeter bürgerlicher Jdeologien uſw.
Aber ſchließlich wurde durch dieſen plötzlichen Stellungswechfel
in der Anſchauung nicht Roſenberg gekennzeichnet, ſondern die
„Rote Fahne“ kennzeichnet dadurch ſich ſelbſt und die Kom
muniſtiſche Partei. Sie und ihr Zentralorgan ſind Ge
bilde, die auf die Dauer kein Menſch mehr ernſt nehmen kann.

Aus Anlaß des 25jährigen Parlamentsjubiläums von Briand
iſt ihm unter den vielen Glückwünſchen auch ein ſolcher von
Streſemann zugegangen. Briand dankte in ſeinem Antwort
telegramm, in dem er betonte, daß er zu den freudigſten Jahren
ſeiner Karriere die beiden letzten Jahre zähle, in denen es
ihm vergönnt geweſen ſei, im Intereſſe der beiden Länder und des
Weltfriedens mit Strefemann ein gemeinſames Ziel zu verfolgen.

Arbeitnehmerſchaft und
Wochenendferien.

Von Heinz Flücht (Halle).

Nachdem nunmehr auf faſt allen Gebieten eine gewiſſe Sta
biliſierüng eingetreten, nachdem der Menſch wenigſtens wieder
einigermaßen Zeit gewonnen hat, nachzudenken, macht ſich auch
auf kulturellem Gebiet endlich die ſo dringend notwendige Aktivi
tät wieder bemerkbar. Der Arbeiter, Angeſtellte und Beamte be
ſinnt ſich auf ſich ſelbſt. Will er im heutigen Maſchinenzeitalter
nicht ſelbſt zur Maſchine werden, dann heißt es, mit aller Energie
neue Wege für das fernere Wohlergehen, für ſich ſelbſt und ſeine
Familie zu ſuchen.

Die Zeichen der Zeit find heute Rationaliſierung und Techni
ſierung. Dabei denkt man aber leider nur einſeitig an die
weitere Steigerung des Profits unter dem Deckmantel der Wirt
ſchaftlichkeit der Betriebe. Soll der Gedanke der Rationaliſierung
nicht zu Tode geritten, bzw. nur zum politiſchen oder wirtſchaft
lichen Schlagwort degradiert werden, dann iſt es dringend geboten,
nun ſchnellſtens beim Menſchen und ſeiner Arbeitskraft die
Rationaliſierung anzuſetzen. Die Verkürzung der wöchentlichen
Arbeitszeit iſt ein Gebot der Stunde. Leider ſehen wir das Gegen
teil, wenn man feſtſtellen muß, daß z. Z. im Reiche der Beſitz
bürgerblock ein Arbeitszeitnotgeſetz verabſchiedet hat, welches alles
in ſich enthält, nur keine Verkürzung der täglichen oder wöchent
lichen Arbeitszeit.

Trotz alledem beſchäftigt heute in Deutſchland das Weekend-
problem faſt alle Gemüter, und hoffentlich recht bald auch die
Behörden, die laut Reichsverfaſſung eingeſetzt ſind, um den Schutz
der Arbeitskraft wahrzunehmen. Allerdings veranſtaltet ſchon
heute die Stadt Berlin eine ſogenannte Wochenendausſtellung. Un
zöhlige Firmen können fich nicht genug tun um an der großen
Ausſtellung am Kaiſerdamm alle nützlichen und unnützen Dinge
für das Verleben von Wochenendferien feilzubieten. Dabei ſei

auch hier feſtgehalten daß in faſt allen Fällen bei der Herſtellung
aller dieſer Fabrikate, angefangen beim Wochenendhäuschen, über
Auto, Motorrad, Faltboot, Zelte, Grammophon bis herunter zum
Kochgeſchirr und der Sportbekleidung, von den Arbeitnehmern die
ſer herſtellenden Betriebe eine Arbeitszeit verlangt wird, die
meiſtens über die 48ſtündige Normalarbeitswoche hinausgeht.

Genau ſo ſteht es mit der Loyalität der Behörden, die auf der
einen Seite von einer Ertüchtigung der Jugend und einem
moraliſchen Aufſtieg des deutſchen Volkes reden und auf der
anderen Seite nichts tun. um jung und alt die Möglichkeit zu
geben, im Freien zu wandern, in Flüſſen und Teichen zu baden,
im Walde zu ſpielen und auf weiter Flur abzukochen und zu
raſten.

Verloten! Verboten! Bei Strafe unterſagt! So heißt es
heute faſt überall. Wenn auch die Vermeidung von Schäden an
Wald und Flur überall oberſtes Geſetz bleiben muß, ſo dürfen
doch nicht engherzige Bürokraten jede Regung abſeits des Weges
als Uebertretung anſehen.

Der Zug ins Freie, das Ausſpannen auf Stunden draußen
abſeits der großen Mietskaſernen, weit entrückt den entnervenden
Fabriken und Maſchinenſälen muß die volle Unterſtützung des
Staates und ſeiner Vertreter finden. Nur dann, aber auch nur
dann, wird unſer Volk eine Nation von tüchtigen Menſchen, die
an muffigen Tanzdielen und kitſchigen Theatern und Kinos
weniger Gefallen finden als am Grünen, Wachſen und Gedeihen
der Natur.

Die jetzt faſt überall feſtzuſtellende Verlängerung des Normal-
arbeitstages und die eigenartige Verteilung der Arbeitsſtunden
auf den Tag und die Woche hat leider dazu geführt, daß von einer
nirklichen Arbeitnehmerfreizeit kaum zu reden iſt. Wenn trotzdem
heute noch in den Reihen der Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und
ihren Angehörigen die Rede iſt von Wochenendferien, dann iſt
nicht zuletzt ſchuld daran der ideale Gedankengang eines großen
Teiles der Arbeitnehmerſchaft, der Kampfgeiſt in den gewerkſchaft
lichen Verbänden und die Schaffung der großen internationalen
Kulturorganiſation, des Touriſtenvereins „Die Natur-
freunde“ mit ſeiner hier in Mitteldeutſchland gegründeten
Fertenheimgenoſſenſchaft.

Möge deshalb die Arbeitnehmerſchaft trotz der zurzeit noch
ſehr kärglich bemeſſenen Freizeit die Sonntage und die tariflich
durch die Gewerkſchaften erkämpften Ferientage benutzen zur
Erholung in den Heimen der Naturfreunde unter Gleichgeſinnten,
um damit zu gleicher Zeit durch gegenſeitiges Verbundenſein die
Gedanken zu ſtählen für die Erweiterung und Ausgeſtaltung der
Wochenendferien. Vorausſetzung aber für alle dieſe Fragen iſt
heute die klare Erkenntnis des politiſchen und wirtſchaftlichen
Kampfes im Sinne einer wahren Arbeitnehmer- und Verbraucher
politik. Der Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit und die
Verbeſſerung der Kaufkraft der breiten Maſſen in den gewerk-
ſchaftlichen Organiſationen, ſowie die politiſche Aktivität in den
Parlamenten zur Schaffung von Geſetzen für ein Zelt- und Wohn
recht im Freien und eine Feuer und Fiſcherlaubnis während des
Wochenendes müſſen die Ziele unſeres täglichen Handelns werden.

Sind wir ſo zielbewußt in der großen Mehrheit der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft, dann werden wir unſere Wochenendferien nicht
nur im Jntereſſe des eingelnen, ſondern der geſamten Volkswirt-
ſchaft baldigſt einführen können.



Feſtung

Oder die prinzipielle Einigkeft im Bürgerdlodk-
Kabinett

Die am Donnerstag in Berlin ſtattgefundene Tagung des
Vereins deutſcher Maſchinenbauanſtalten wurde durch eine Rede
des Reichsaußenminiſters, der die Verſammlung im
Namen der Reichsregierung begrüßte, überraſcht. Streſemann
verwies insbeſondere auf die Schwierigkeiten der Handelspolitik
und betonte, daß ſich in dieſen Tagen entſcheide, ob im wirtſcha
lichen Verhältnis der Völker ein Fortſchritt, Stillſtand oder
Rückſchlag erfolge. Von Bedeutung für die Entwicklung ſei auch
die Unüberſichtlichkeit der finanziellen Verpflicht der ein
zelnen Völker. Das gelte nicht nur für Deutſchland, ſondern auch
für die anderen Länder. Die Welt müſſe erkennen, daß die
ſeitige wirtſchaftliche Verflechtung allen Ländern zum ven
diene; eine falſche Anſicht ſei aber die, daß die rungen nur
die Pflicht hätten, durch Verbote die eigenen Märkte zu ſchützen.
Dieſe Auffaſſung müſſe die Welt immer mehr und mehr in einen
ſchädlichen Protektionismus treiben. Dagegen ſer die
wirtſchaftliche Befriedigung der Welt die Vorausſet ung für die
politiſche Befriedigung.

Streſemann gab außerdem ſeiner Ueberzeugung dahin Aus-
druck, daß die Weltwirtſchaftskonferenz eine Klärung der Probleme
bringen werde. Wenn auch die Ergebniſſe der Konferenz klein
ſein würden, ſo dürften ſie für die Praxis wichtiger ſein als große
Entſchließungen. Bezüglich des Arbeitsloſenproblems betonte er,
daß finanzielle Mittel kein Aequivalent für Arbeitsloſigkeit ſefen,
das wichtigſte ſei, Arbeit zu ſchaffen. Deshalb müſſe das
letzte getan werden, die volks wirtſchaftliche Bilanz auszugleirchen.
Das Ziel iſt die alte Stellung der Wirtſchaft in der Welt, und
hier betonte der Reichsaußenminiſter, daß er ſeine perſön-
liche Meinung wiedergäbe eher durch den Perſönlichfeits-
wert als durch die Macht des Kapitals zu erreichen.

Die handelspolitiſchen Ausführungen Streſemanns richteten
ſich zweifellos gegen Schiele, der von dem Geſchäftsführer des
Vereins deutſcher Maſchinenbauanſtalten am Donnerstag unter
dem Beifall der Anweſenden der Miniſter für Ernährung
der Landwirtſchaft“ genannt wurde. Jm übrigen ergeben
ſich die unüberbrückbaren Gegenſätze innerhalb der gegenwärtigen
Rechtsregierung wohl am beſten aus folgendem Satz des Haupt
referenten der Verſammlung, Direktor Karl Lange, vom
Verein deutſcher Maſchinenbauanſtalten: Deutſchlands gegen
wärtige handelspolitiſche Lage iſt überaus ernſt. Am Horizont
droht das Geſpenſt handelspolitiſcher Einkreiſung. Angeſichts
dieſer Lage iſt die letzte anßenhandelsfeindliche Rede des Reichs
ernährungminiſters Schiele doppelt unverſtändlich.“ Die Aus-
führungen Langes wurden durch heftigen Beifall
quittiert. Sie wurden gemacht in Gegenwart des Reichs
außenminiſters.

Stahlhelm „erobert“ Berlin.
Herr Seldte, der teutſche Held katerochen, redet in letzter Zeit

viel, bald zuviel; denn was er z. B. in Dresden über den Stahl-
helmrummel am 8. Mai erzählte, gibt einen herrlichen Einblick in
die Stahlhelmſeele. Er ſagte, daß der Stahlhelm nach Berlin
ginge, um es ohne Waffen zu erobern. Dieſe Art „Erobe
rung“ iſt ja getwiſſen Kreiſen von jeher die liebſte geweſen. Nun
verſtehe ich auch, warum im Stahlhelm immer geſungen wird
„Siegreich woll'n wir Frankreich ſchlagen Man denkt ſich
das ſcheinbar auch ſo, daß dann die Parifer Polizei den eroberungs
wütigen Stahlheim beſchützen wird. Aber Herr Seldte geht noch
weiter; er erklärt, er werde die Feſtung Berlin im Sturm nehmen,
unbekümmert um das „Wutgeheul der Roten“. Ei, ei, Herr
Kamerad! Mit Auto und Eiſenbahn nach Berlin reiſen, das
nennen Sie einen „Sturmangriff“ machen? Und Berlin eine

Wenn das die Abrüſtungskonferenz erfährt! Wie er
Härt ſich aber dann der nächſte Satz: man komme nicht als Rev
lutionär (huhu), ſondern als eine Vereinigung von Staats
bürgern? Logik?! Sturmangriffnehmende Staatsbürger. Daß i
net lach! Es wäre beſſer, die Herren Staatsbürger führen ge
meinſam in die Baumblüte als nach Berlin. Dort fönnten ſie
viel beſſer Sturmangrifffe ohne Waffen machen und außer
dem bekäme das Vaterland dadurch Soldaten. Jn dieſem Sinne:
HinterfrontHeil!! Hugo Skteinacker, Eilenburg.

Die Polſzeibeamten- Parole für
den Stahlhelm-Tag.

Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)
Der Allgemeine preußiſche Polizeibeamtenverband befaßte ſich

am Donnerstagabend in Berlin in einer großen Kundgebung mit
der Frage der Dienſtregelung. Der Vorſitzende benutzte dieſe Ge

Aufruſe der Mal abzugeben.führte aus: „Die Aufrufe haben die immung aller derer
die für Ruhe und Ordnung ſind. Dagegen wurden ſie
der Rechten aufs ſchärfſte angegriffen. Man ſcheute

ſelbſt vor W der Unterzeichner nicht zurück.
et, daß die Aufrufe an Beamtenrevolte grenz-
e ſogar eine DiſzivlinaxunterſuchungParole der Poligeibeamten und ken

de
e

tu Ruhe und r alles r aan alle graft einzuſeren l Teckn. der Reh.

Nach dem Muſter des „Reichsbanner“
Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)

Eine Konferenz der Führer des Roten Fror erbundesund der Roten Jungfront, die am Donnerstag in Berlin tagte,
beſchloß 2 „Roten Fahne“ den Roten pferbund von ag, den 6., bis Montag, den 9. Mai, in Alarm-
bereitſchaft zu verſetzen und die Sicherung von Arbeiter-
lokalen bzw. die Sicherung von Einrichtungen der Arbeiterſchaft
zu übernehmen.

Die Beſchickung der Weltwirt-
ſchafts-Konferenz.

Drefwöchentliche Dauer.
Genf, 29. April. (Eig. Drahtbericht.)

Die am nächſten Mittwoch beginnende Wirtſchaftskonferenzdürfte nach den bisherigen Anmeldüngen von 42 Skndern beſchickt

werden. Die Mehrzahl der Delegationen beſteht aus 5 Mit-
gliedern. Die Zahl der Sachverſtändigen wird ebenfalls auf 200
geſchätzt. Das Studienmaterial, das von den Delegierten zu be-
wältigen iſt, umfaßt 60 verſchiedene Druckſchriften. Die Konferenz
wird ihre Verhandlungen mit einer großen öffentlichen Aus-
ſprache beginnen, worauf ſie ihre Arbeiten auf eine Reihe von
Ausſchüſſen verteilen wird, die ebenfalls öffentlich beraten ſollen,
um ſchließlich in weiteren Plenarſitzungen die Anträge der Aus-
ſchüſſe zu genehmigen. Man ſchätzt die Dauer der Konferenz auf
etwa drei Wochen.

Rußland in Genf.
Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Moskau „daß die Sowjet
regierung beſchloſſen hat, an der Genfer Wirtſ ouferenz teil
zune und eine e zu entſenden, deren vermutlicher
Bo Krysbanowſki oder ſein Stellvertreter Sokolnikow
ſein 4Geht Moskau nach Genf?

Die Diskuſſion und die Anweſenheit Sowjet-
Rußlands auf der Weltwiriſchafts-Konferenz.

ahnen r z iſhanowUnſer BildW en der Frrigen Planwirt
Der Artikel S 48. Eine Korreſpondenzmeldung über das Aus-

führungsgeſetz zum Artikel 48 der Reichsverfaſſung wird von
mehreren Blättern inſofern beſtätigt, als neben Beſpr der
Reichsreſſortz vom Reichsminiſterium des Jnnern eine Fühlung-
nahme mit den r aufgenommen worden iſt, um
die noch ſtrittigen Fragen des Geſetzentwurfes zu klären. Wann
das Geſetz dem Reichskabinett und den geſetzgebenden Körper-

legenheit, vor Eintritt in die Tagesordnung eine Erklärung über

Der Maßſtab.
Von Robert Walſer.

Ein Mädchen verlor den Maßſtab, ich hob ihn ihr nicht auf,
mag ſie ihn ſelber wiederfinden. Sie hat einen Galan, der ihr
gewandt nachgeht, ſie beſucht, ſie aber findet ſeine Beſuche auf
dringlich. Sein etwas abgetragener Bart flößt ihr Beſorgnis ein;er trägt ihn auch eigentlich on zu lang und iſt Wittling, und
das Witwertum trägt auch noch zur Abneigung bei. Wär' ich
Fräulein Helgeli, ſo erhörte ich ihn, da das aber nicht der Fall
iſt, ſo beſchränke ich mich auf Ermahnungen, und die lauten:
„Nimm ihn.“ Doch was nützen alle Ratſchlägel Sie will mich
und weiß nicht, daß ich anderwärts engagiert bin. Mich wollen
zehn. Was für Ausſicht beſteht da für die eine? Wär' ich Fräu-
lein Helgeli, die einen Sprachfehler aufweiſt, den ſie mit in Be
rechnung ziehen ſollte, ſo zög' ich den Muſiklehrer zu mir, der
jeden Augenblick käme, blickte nicht auf mich, der ich meinerſeits
auch den Maßſtab verlor, den mir auch niemand aufhebt, den i
ſelber wiederfinden muß. Der Bartträger verlor wahrſcheinlich
ſein Augenmaß auch, daß er auf Fräulein Helgeli zu blicken
wagt, die ihn nicht zu ſich einläßt, weil ſie lieber mich einließe,
obſchon ſie wiſſen ſollte, wie ſehr ich aufs Einkehren verzichte,
da ich engagiert bin, wie es einem Gentleman ziemt. „Nimm den
Bart. Glaubſt du, es ließe ſich mit Bärten nicht auch niedlich
leben,“ möchte ich Fräulein Weigeli zurufen. Sie hat kein Ohr
und muß büßen. Sie denkt nicht an den Maßſtab. Jch bin noh
zung, mein Mund iſt verwöhnt, mein Herz beſetzt, und der Sprach-
fehler ſchreckt mich ſo gut von der Abſichthabenden ab, wie ſie
ſich von ihres Liebhabers Bart abſpenſtig machen läßt. Sie ver-
ſtößt ihn, weil er Wittling iſt, ich verſtoße ſie, weil ſich das für
mich ſchickt, der noch anderswo ankommt. Jch küſſe gern etwas
Junges, er auch, ſie auch, und alle anderen auch. Bin ich es,
der die Naturgeſetze ſchuf? Jch wäre ſtolz auf ſol he Leiſtung,
deren ich mich nicht rühme. Fräulein Bäldeli ſollte in Bälde den
Alten barmherzig aufnehmen, er ſchmachtet nach ihr, ich nicht, folg
lich bin ich nicht der, auf den es ankommt. Statt ihr Glück darin
zu ſehen, den Harfeniſten zu befriedigen, erblickt ſie's in vergeb-
lichem Wähnen. Daß doch viele von uns einem Wahne nachfagen.
Dieſe Erkenntnis liegt ſchwer auf mir, hindert mich aber nicht,
Fräulein Zeltli zu bedauern, wie ſie wieder ihrerſeits den
Flöteniſten bemitleidet, wofür ich jede Verantwortung ablehne.
Hoffen hat etwas Beleidigendes. Hoffnungsloſe Liebe iſt die
ſtolzeſte. Fräulein Geldli hofft umſonſt, mich mit ihrem Geld
zu locken, ihr Verehrer macht ihr nutzlos den Hof, und ich klim-
pere, wenn es Abend iſt, der Palaſt märchenhaft erleuchtet, worin
diejenige wohnt, deren Lächeln mich betört, erfolglos auf meiner
Mandoline. Beſcheidenheit iſt eine Zierde, die das Glück ſchmückt,

ſchaften vorgelegt wird, iſt dagegen noch unbeſtimmt.

Für welche Zwecke die Schwer
induſtrie Geld hat.

Unter der Führung der Schwerinduſtrie des etes haben

„wie der e e e riellen Verbereit erklärt, jedem Teilnehmer an der am 8. Mai ſtatt
den Berliner Stahlhelmtagung 50 Mk. (fünfzi

zukommen zu laſſen. it g wird, daßaus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet etwa 10 000 Mann
an dem Berliner lm beteil läßt ſich leicht
ausrechnen, um wi die Unternehmer ihr to zur größe
ren Ehre des Stahlhelms erleichtern müſſen.

Die „notleidende“ ſtrie als Finanzier der Stahl-
elmdemonſtration! Für die notleidende Arbeiterſchaft

ſt kein Geld da, wohl aber für Provokationen gegen die Arbeiter
ſchaft. Dem Arbeiter nüber wird um jeden Pfennig und jeden
Urlaubstag gefeilſcht, den gelben Kreaturen im Sammel
be ken des Stahlhelms dagegen fehlt es nicht an Reiſegeld und Ur
laub zu Vergnügungsfabrten. Der Silberſtreif am Horizont, von
dem einſt auf den Tagungen der Induſtrie gefaſelt wurde, ver
wandelt ſich immer mehr in einen Feuerſtreif. Die Arbeiterſchaft

r k, 9 a relben erſei ie Rei zu ießen und mzum Sturm feſter zu binden.

Der preußiſche Etat.
Berſchlechterung des Bildes.

Ein Unterausſ des Preußiſchen Landtags, der ſ. nnte
Köpfungsausſchuß, befaßte ſich am Donnerstag mit der endgültigen
Geſtaltung des preußiſchen Etat s. Der Finanz-
miniſter teilte mit, daß durch Mehreinnahmen bei den Ueber
weiſungeſteuern des Reichs 20 Millionen Mark und etwa ein
gleicher Betrag durch Mehreinnahmen bei den preußiſchen Steuern
und Bergwerken zu erwarten ſeien. Dagegen habe ſich das Bild
des Etats verſchlechtert durch die notwendige Erhöhung des
Wohnnngsgeldes der Beamten im Betrage von 17 Millionen Mark,
erhöhte Aufwendurgen für Junglehrer 11 Millionen Mark, die er
höhten Staatszuſchüſſe zu den Berufsſchulen 10 Millionen Mark
und Herabſetzung der Gerichtsgebühren 20 Millionen Mark.
Irgendwelche Etatsreſerven oder Ueberſchüſſe aus früheren Jahrenſtänden nicht mehr zur Verfügung. Der Finanzminiſter bat des

halb, bei den Neubewilligungen ſehr zurückhaltend zu ſein
und von den rund 124 Millionen Neuausgaben, die der Haupt
ausſchuß beſchloſſen hätte, das meiſte zu ſtreichen. Jns-
r erſuchte er auf alle r und alle Beamten erungen zu verzichten, er von dem Reichsfinanz
miniſter die Zuſage erhalten hätte, daß die neue Beſol-
dungsordnung unter allen Umſtänden noch im Laufe
dieſes Jahres verabſchiedet werden würde. Unter dieſer
Vorausausſetzung erklärte ſich die Mehrheit des Ausſchuſſes mit
den Vorſchlägen des Finangzminiſters einverſtanden.

Der Berliner Oberbürgermeiſter gegen
die Rechtsparteien.

Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)
In der Berliner Stadtverordnetenver ſammlung wurde am

Donnerstag die Verabſchiedung des preußiſchen Finangzausgleichs
gründlich und ausgiebig erörtert. Die e war zurückzuführen
auf eine Interpellation der Rechtsparteien gegen
den Oberbürgermeiſter, der zu einem Berichterſtatter des
„Berliner Tageblatt“ ſich ab fällig über die Haltung der rechts
ſtehenden Parteien des Landtags geäußert hatte. Jm Verlauf der
Sitzung begründete Dr. Boeß ſeine Aeußerungen mit einer
chärfe, die man von ihm bisher nicht gewöhnt war. Seine Rede,

die eine offene Kampfanſage bedentete, wurde von den
Rechtsparteien mit lärmenden Zurufen beagleitet.

Jm übrigen beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung auf
Antrag der Volfsbühne, die Bürgſchaft für eine Anleihe von
200 000 Mk. zu übernehmen.

Unter Deutſchnationalen.
„Betrogen und verraten.“

Berlin, 29. April. (Radiomelderng.)
Aus Zweibrücken wird die Einſtellung der dort ſeit einiger

Zeit erſcheinenden deutſchnationalen Tageszeitung „Der Kur
pfälzer“ gemeldet. Das Blatt wurde von der dortigen Deutſch
nationalen rtei offiziell anerkannt und unterftützt. Der Ver
leger und Chefredakteur des Organs nimmt jetzt zu der Ein
ſtellung ſeines Blattes in einer öffentlichen Erklärung Stellung
und wirft darin ſeinen deutſchnationalen Geldgebern vor, ſie hätten
ihn „betrogen und verraten“.

dazu gehört der Maßſtab. Glücklich, wem er nicht auf den Kopf
ſchlüpft.

Reſtaurierung der Kunſtſchätze
im Goslarer Rathaufe.

Das ſogenannte Huldigungszimmer im Goslarer Rathauſe
birgt mit ſeinen Wand und Eckengemälden Kunſtſchätze von außer
ordentlichem Werte, die allerdings dem ſicheren Untergange geweiht
ſind, wenn ſie nicht einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen
werden. Die vor 400 Jahren fertiggeſtellten Wandbilder ſind auf
Tannenholztafeln Eryplt die vom Holzwurm r
ſind, ſie zum Teil eigentlich nur noch von der Farbenſchicht
ehalten werden. Seit einiger Zeit iſt nun auf Veranlaſſung der

Stadtverwaltung Goslar der Reſtaurator und Bildſchnitzer Buh
mann aus Hannover an der Arbeit, um die vom Holzwurm und
auch die durch die Feuchtigkeit der Wände verurſachten Schäden zu
beſeitigen. Der mit der am meiſten gefährdeten Tafel unter-

H nommene Reſtaurierungeverſuch wach dem von Herrn Buhmann
erfundenen Verfahren iſt außerordentlich gut gelu ſo daß dieErhaltung der Malerei nach menſchlichem Ermeſſen wieder für
lange Zeit geſichert ift. Nach und nach ſollen nun auch die übrigen
Wandtafeln in der gleichen Weiſe behandelt werden. Das mühe-
volle und zeitraubende Verfahren bedingt allerdings, daß ſich die
Arbeiten über mehrere Jahre erſtrecken werden, zumal in den
Zeiten ſtarken Fremdenverkehrs das Huldigungszimmer nicht ge
ſchloſſen werden kann. Die Erneuerungsarbeiten werden ſich auf
die zierlichen gotiſchen Holzſchnitzereien erſtrecken müſſen, mit denen
die einzelnen Bildtafeln eingerahmt ſind.

Oscar Wildes Sterbezimmer. Jm Pariſer Hotel d'Alſace, wo
Oscar Wilde in Elend und Einſamkeit vor 27 Jahren ſtarb, hat
ein unbekannt gebliebener Engländer eine Erinnerungstafel an
bringen laſſen. Der Bannfluch, mit dem man Wilde ins Unglück
geſtürzt hat, ſcheint an dieſem Ort aufgehoben zu ſein: das
Sterbezimmer wird ſtändig von Engländern und Engländerinnen
beſucht, die ſogar dort übernachten wollen.

Die Blumenhekatomben für die franzöſiſche Parfüminduſtrie.
Der Hauptproduktionsplatz des franzöſiſchen Parfüms iſt die
kleine ſüd franzöſiſche Arrondiſſements Hauptſtadt im Departe-
ment AlpesMarjtimes, Graſſe Dort wird gleichzeitig eine aus
gedehnte Blumenzucht betrieben. Einige Zahlen vermögen einen
Begriff von dem Umfang dieſer Parfüminduſtrie zu vermitteln.
Jn Graſſe werden jährlich ungefähr 2000 Tonnen Roſen, 1500Tonnen Jasmin, 2500 Tonnen Orangeblüten, ſowie ungezählte
Quantitäten Mimoſen Veilchen, Nelken, Reſeda und andere Blu-
men und Pflanzen verbraucht, die zu duftenden Eſſenzen, Par-
füms, Seifen und Oelen verarbeitet werden.

Halleſches Stadttheater.
„Falſtaff“.

Jn dem herrlichen Alterswerk „Falſtaff von Verdi wur
den geſtern zwei Rollen neu beſetzt. Das A ang Hedwig
Picard, den Ford Kurt Brink. n hat ſich indieſer Spielzeit in kleinen und größeren Geſangspartien immer
bewährt, ihre Darbietungen hatten Kultur und Sicherheit, auch
viel Routine. So gelang dieſer fleißigen und ſtrebſamen erin
auch die Partie des Aennchens ſehr gut.
Kurt Brink hat die ſchwere Aufgabe des eiferſüchtigen For d
in der dramatiſchen Darſtellung wie im Geſang gut aufgefaßt
und ebenſo wiedergegeben. Sein Geſang müſtte nur in den ver
ſchiedenen Lagen etwas ausgeglichener ſein.

Prachtvoll wirken in der Vorſtellung Kerz mann Falſtaffund die Damen von Barſy, Clahes. u die Jnſzenierung
zeigt reizende ſtilvolle Bilder beſonders im letzten Bild. Durch
überlange Pauſen leidet der Eindruck dieſer OperaBuftg Fr.

Georg Brandes' Bibliothek.
Georg Brandes hinterließ bei ſeinem Ableben eine Bücher

ſammlung, die aus 10 000 Bänden beſtand Der Mitteilung einer
führenden däniſchen Zeitung zufolge hat davon die Königliche
Bibliothek ſowie die Familie des Verſtorbenen beinahe die Hälfte
behalten. Die andere Hälfte von 5000 Bänden wurde von dem
Kopenhagener Antiquar Alfred Heſſing erworben. Die Bücher
werden jetzt einzeln verkauft, da eine öffentliche Verſteigerung
nicht ſtattgefunden hat. Brandes' Bibliothek iſt eine aus-
geſprochene Gebrauchsbücherei, die im Antiquariat in
offenen Regalen ausgeſtellt iſt. Man ſieht darunter beinghe
keinen eingigen Luxusband. Sehr viele Bücher ſind nicht einmal
ebunden. Jn vielen Büchern liegen Papierſtreifen als Zeichen.
anches iſt von Brandes unterſtrichen, und viele Seiten enthal-

ten intereſſante Randbemerkungen, aus denen man Brandes' Ge-
danken, ſeine Zuſtimmung oder ſeine Ablehnung erfährt. Nicht
ſelten lautet die Randbemerkung: „Lüge.“ Viele Bücher enthal
ten die Widmung ihrer Verfaſſer. Nun wird dieſe koſtbare Samm-
lung in alle Winde verſtreut.

Pola Negri wird Prinzeſſin. Die Filmdiva Pola Negri wird
ſich am 5. Mai in Paris mit dem ruſſiſchen Prinzen Divani
verheiraten. Pola Negri war in erſter Ehe mit einem polniſchen
Grafen verheiratet und ſpäter mit dem amerikaniſchen Filmſtar
Valentino verlobt, der kurz vor der Eheſchließung ſtarb.



Opfer des Müssissippi.
Bisſier 300 Jote, 200 000 Obduchſose. Bſutiger Acuompf zwischen

Saormern umd Beßtördem.
Folgen des Miſſiſſippi-Hochwaffſers.

Die Nachricht, daß die amerikaniſchen Behö ides Miſſiſſippi oberhalb Neuorlea t t r
Stadt vor einer Ueberſchwemmungskataſtrophe zu erretten, hat
unter der Bevölkerung des durch die künſtlich herbeigeführte
Ueberſchwemmung betroffenen Gebietes ungeheure Erregung

x ie per haben ſich zuſammengeſchloſſen und
S affen, ſelbſt mit Maſchinengewehren, ver

ſehen und wollen damit die beabſichtigte Sprengung der Dämme
verhindern. Infolgedeſſen ſah ſich der Gouverneur von Loniſiang
genötigt, die geſamte Miliz zu mobiliſieren. Sie ſolluſammen mit der ges Deiche beſetzen und eine Ha
ammenrottung der Farmer berhindern. Die Behörden erklären,

man werde ſich ſelbſt durch Blutvergießen nicht davon abhalten
laſſen, die Deiche künſtlich zu zerſtören, da nur auf dieſe Weiſe
die Stadt gerettet werden könnte. Auf ſämtlichen Dämmen iſt
infolgedeſſen ein ſcharfer Patrouillendienſt eingerichtet worden.
Das Gebiet, das der Ueberſchwemmung preisgegeben werden ſoll,
iſt 70 Meilen lang und 20 Meilen breit. Der Tierbeſtand

nach Möglichkeit vor der Ueberflutung vertrieben werden.
ie große utwelle, die am Donnerstag Vicksburg erreicht hat,

wird für Anfang nächſter Woche in Neuorlegans erwartet.
50 Flugzeuge ſind aufgeboten, um das Fortſchreiten des Hoch
waſſers genau zu beobachten. Das Hochwaſſer ſteigt immer noch
weiter und hat bisher 40 Städte in Arkanſas und im Unterlauf
vollkommen überſchwemmt. Jn Neuorleans ſind 10 000 Flücht
linge eingetroffen, die nahezu ihre ganze Habe zurückgelaſſen
haben. Staatsſekretär Hoover, der vom Präſidenten Coolidge
in das Ueberſchwemmungsgebiet entſandt worden iſt, um das
ſtaatliche Hilfswerk zu organiſieren, erklärte, daß bisher 300

die Fluten getötet und 200 000 obdachlosſonen dur
ſind. Der Schaden betrage bisher 800 Millionen Mark.

Altentat auf Hoover.

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Donnerstag
räumlich weit auseinanderliegenden Stellen große Mengen Muni-
tion beſchlagnahmt. Jn dem einen Fall handelt es ſich um

t Platpatrpatronen. patronen ſowie tpatronen enzweifellos von der Reichswehr.
in den großen Kellerräumen unter dem Luſtſpielhaus in der ſüd-
lichen Friedrichſtraße, die von einem
Hirſch gemietet ſind.

ſiſchen Straße.

Munitionsfunde in Berlin.

latzpatronen, im a

Die Nebenbuhlerin ermordet.
Die 42 Jahre alte Ehefrau Emilie des Straßenwärters

an zwei

Die Platzpatronen fanden ſich

Metallwarenhändler Walter
et ſind. Arbeiter, die mit dem Abladen der Muni-

tionskiſten beſchäftigt waren, entdeckten an einer ſchadhaft gewor-
denen Kiſte, daß es ſich beim Jnhalt um Jnfanteriemuni-
tion handelt und verſtändigten die Polizei. Ses Platzpatronen, die noch völlig brauchbar ſind. Der Altmetal-
händler will ſie als Schrottmaterial aufgekauft haben.
Leuchtpatronen fanden ſich in 60 großen Kiſten
in den Lagerräumen der Speditionsfirma Schuricke in der Schle-

Auch hier entdeckten Bodenarbeiter den Jnhalt.
Während die Platzpatronen erſt eintrafen, lagerten die Leucht
patronen bereits ſeit Ende März.
Munition beſchlagnahmt.
reits einige Jahre alt und zum Teil ſchon unbrauchbar.

olizei vermutet, daß ſie durch die Vermittlung irgendwelcher
genten ins Ausland verſchoben werden ſollten, nicht aus

politiſchen Gründen, ſondern lediglich aus geſchäftlichen Schieber-
abſichten. Auch bei den Platzpatronen ſpielen kaum politiſche
Gründe mit. Vermutlich hat irgendein Truppenteil dieſe Munition
als Altmetall verkauft, um ſich Geld für andere Zwecke zu be
ſchaffen. Die Kriminalpolizei iſt in Verbindung mit dem Reichs
wehrminiſterium und dem Wehrkreiskommando III bemüht, die
Herkunft der Munition feſtzuſtellen.

Die
je 1000 Stück

Die Kriminalpolizei hat die
Die Leuchtpatronen ſind

ie

Paläſtina wird elektrifizſert.
Großkraftwerk am See Tiberias.

Tatſächlich waren

Die Elektrifizierung Paläſtinas macht ſchnelle Fortſchritte. An der
ndung des Jordans, am See Tiberias, iſt jeßt ein Großkraftwerk

gebaut worden, das dieſer Tage in Betrieb genommen wird.

Ein Opfer der Fleckfieberforſchung.
Berlin, 29. April. (Privattelegramm.)

Eine Aſſiſtentin des Fleckfieberforſchers Privatdozent Dr.
Kuczynſki vom Pathologiſchen Jnſtitut der Berliner Charité,
der ſelbſt an Fleckfiebererkrank in Lemberg darniederliegt,
hatte ſich beim Oeffnen einer Ampulle, die Dr. Kuczynſki von ſeiner
Forſchungsreiſe nach Berlin geſchickt hatte, am Finger ver
le tz t. Nach der angeblichen Anſteckungszeit von zehn Tagen
erkrankte ſie und iſt geſtern im Virchow-Krankenhaus unter den
Erſcheinungen des Fleckfiebers geſtorben, und zwar in der
ſelben Jnfektionsabteilung, deren früherer Leiter Prof. Jochmann
während des Krieges, wie ſo viele Aerzte und Pfleger, ebenfalls
ein Opfer des Fleckfiebers geworden iſt.

ießerei 9 Kempa aus Steinbeck bei Wriezen (Prov. Brandenburg) wurdeSqhießereien W e W er ren J nrw per ne rn e T det.
29. April. adiomeldung. Die Lei wurde am nnerstagvormittag mit durchſchnittener zAus Neuvork wird gemeldet, daß auf den Staatsſekretär Hoover, Kehle und Pulsadern in einer flachen Grube verſcharrt auf h e e ne der Datesg e der ſts e e

der ſich gegenwärtig im MiſſiſſippiGebiet aufhält, ein Attentat r v i ten Dit irre wendung einer Hängebrücke über den Rhein zwiſchen Köln und
verübt worden iſt. Hoover ſoll ſich auf einer Jnſpektionsreiſe in enkte ſich ſofort auf eine ebenfalls in Steinbeck wohnende Frau KölnMülheim ausſpricht. Damit iſt der Kruppſche Bogen-
einem Boot befunden haben als drei Schüſſe kurz vor dem Boot Orch, die ſeit längerer Zeit mit dem Mann der Getöteten ein vbrückenentwurf „aus einem Guß“ abgelehnt.
ins Waſſer einſchlugen. Außerdem wird gemeldet, daß es zwiſchen Ticbesverhältnis unterhieit. Das Liebespaar hatte gemeinſam Frühlingsgewitter in Schleſien. Nach einer Blättermeldung
den BVertriebenen und der Polizei bereits zu Schießereien ge- den Plan ausgeheckt. Am Donnerstagfrüh 4 Uhr erſtattete der qus Breslau wurde in mehreren ſchleſiſchen Ortſchaften während
kommen iſt. Mann der Ermordeten die Anzeige bei der Polizei, daß er ſeine eines Gewitters durch Blitzſchläge ſchwerer Schaden angerichtet.

Der amerikaniſche Staatspräſident hat den früheren Gouver Trauer m ſen i Weh ha galt vei s ſchlug der Blitz in den Turm einer Kirche und rich
neur Parker am Donnerstag zum Regierungskommiſſar für das e t e ſei e rn ren Teſere tete im Innern des Gebäudes ziemlich en en an. Ein
Veberſchwemmungsgebiet ernannt und mit diktatoriſchen gan Inſenglichem Leugnen gab die Verhaftete die Tat zu, zumal anderer Blitz traf das Haus eines Arbeiters und verletzte ſein

Hängebrücke zwiſchen Köln und Mülheim. Die Stadtverord-

Vollmachten gusgeſtattet. Das erſchien notwendig, auch das Küchenmeſſer, mit dem Frau Kempa ermordet wurde, r r. J ſchwer. Jn Lüben
nachdem Dutzende von Ortſchaften und tauſende Morgen Acker- der Frau Orch gehört. Auch der Ehemann der Ermordeten wurde
Iandes täglich überſchwemmt werden. verhaftet. (Aus aller Welt ſiehe auch Seite 9.)
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Verhau
Keim Weg üst ums zu weitum das Allerbeste vorteilhaft für Sie zu beschatten Erprobt fachkundige

Pioniere des Einkaufes treffen in den führenden Industrien des
In- und Auslandes eine mustergüſtige Auswahl aller Warengattungen.
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Beginn: RMontag, den 2. Mai Vorverkauf bereits morgen Sonnabeono.

nene beendet

Baby-Kleidchen Schweizer Vollvoile
aus Zephir- oder Mousseline-Stoffen mit 100--110 cm breit, entatckende neue
Stickerei u. Täschohen garn. Größe 40,50 Zeichnungen Meter S 1,45
Waschmousseline- Kleider Windjacken-Stoffe
nur moderne Muster mit Spitzenweste S es. 90 cm breit, imprägnierte, kräftiund Lackgürtel. Größe 60 S Ware Meter 25

jede weitere Größe 20 Pf. mehr.

Windjacken Steppdecken
für ben und Mädchen, mit schrägen S S beiderseitig Satin. mit guter Halbwoll- u 90

Tas chen. Größe 3 z r volle Größe Stück 19,75 15.,75Ia r t ter rer jede weitere Größe 50 Pf. mehr. Die vornehme Demo trägt Die jungen Msdohen sindda Kieler Anzüge Herren-Zephir- Oberhemden e ereizendes Com Kleid aus gutem Kadettstoff Gröbe 0 nur hochwertige Qualitäten in hellen und ganter Verarbeitung. Sie e anhee
aus rein woll. Mousseline, 7 jede weitere Größe 50 Pf. mehr. r bedeckten Farben Stück 5,75 4,75 find jegel bei mit Bulgarenbesata undapart versarbeitet, ist hier nden Wer m Plisseerockrr a Riehtige. kostot aieser elegante, Große Auswahl von Sonder-Ausstellung von h ehe

Es Kostet nur r r e Dieser Mantel kostet nurschönen ofarben;e ä Sommer-Spielwaren Einheitspreis- Artikeln
zu besonders billigen Preisen! im III. Stock.
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kleider „50 1, h Mittelmaß, abzugebenWeite Kostümröcke 2 95 II haumdlüte ladhbeerensteet Geſeniusſtr. 5, rechts

gute Stoffe 3,95 Sonntag, den I. Mai 1927: Sohlleder Ausschnittfierrenhemden 2 50 Halle Klaustor ab s o r. bei gutem Wetter h Gummi
prima Barchent Beeſenſtedt ab 5.00, 7.10 und 7. 19 Uhr. liefert billigfgt 2435
Bettbezüge, w. u. dunt, Prinzeßröcke Sonntags Rüekfahrkarten 3. Kl. 1,50, 4. g. 1,00 Paul Andersech
Damenhemden, Handtücher usw. Halle-Hettetedter Rigenvahn- J gnragdeburger Straße 8
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Kaufen Sie bei uns
auf Teillzahlung?
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Preisen. Ein Aufschlag für
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Sahrg. 1027 Nr. 99 Ziweiltes Blatt.
Auf zur Maifeier!

Alle Gewerkſchaftsgenoſſen und genoſſinnen verſammeln ſich
am Sonntagvormittag an den bekanntgemachten Sammelplätzen
ihrer Gewerkſchaft zum gemeinſamen Abmarſch zur Demonſtration.

Nachmittags 3 Uhr treffen ſich die SPD. Genoſſen mit ihren
Familienangehörigen in „Schillers Garten“ an der Heide,
wo Konzert und Kinderbeluſtigungen ſtattfinden.

Unſere diesjährige Maifeier trägt den Charakter eines Volks
feſtes, an dem der junge Nachwuchs in erſter Linie auf ſeine Rech-
nung kommen ſoll, damit es ſich zum Wohl unſerer Bewegung aus
wirkt. Es iſt Ehrenpflicht jedes Parteimitgliedes, an der Ver
anſtaltung der Partei teilzunehmen.

Das Sefkretariat. Der Bildungsgausſchuß.
J. A. Fr. Petſch. J. A.: R. Schönlank.

Die Vormittags-Demonſtration.
Die Ordner der einzelnen Gewerkſchaften müſſen ſich um

101 Uhr in Lohſes Reſtaurant einfinden, wo weitere Anweiſung
erteilt wird. Die techniſche Leitung der Demonſtration
dem Kollegen Fl üſch t übertragen worden. Der Abmarſch der Ge
er ten vollzicht ſich in nachſtehender, durch das Los beſtimm
ten Reihenfolge:

Reihenfolge der Organiſationen beim Maiumzug:
1. Jugend, 2. ArbeiterSänger, 3. Verband der Lebensmittel-

und Getränkearbeiter, 4. Verband der Bergarbeiter Deutſchlands,
5., Zentralverband der Schornſteinfegergeſellen, 6. Verband der
Lithographen und Steindrucker, 7. Zentralverband der Dachde-er,
8. Verband der Hotel, Reſtaurant- und CaféAngeſtellten, 9. Ver
band der Steinarbeiter, 10. Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund,
11. Verband der Deutſchen Buchdrucker, 12. Verband der Sattler
und Tapezierer, 18 Verband der Buchbinder und Papierarbeiter,
14. Verband der graphiſchen Hilfsarbeiter, 15. Verband der Gärt
ner, 16. Deutſcher Holzarbeiter-Verband, 17. Deutſcher Land
arbeiterVerband, 18. Zentralverband der Schuhmacher Deutſch
lands, 19. Maler und Lackierer, 20. Einheitsverband der Eiſen
bahner, 21. Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter, 22. Zen
tralverband der Maſchiniſten und Heizer, 23. Deutſcher Verkehrs
bund, 24. Deutſcher Bekleidungsarbeiter-Verband, 25. Deutſcher
FabrikarbeiterVerband, 26. Deutſcher Nahrungs- und Genuß-
mittelarbeiter-Verband. 27. Zentralverband der Zimmerer, 28. All
gemeiner freier Angeſtelltenbund, 29. Verband der Böttcher, 30. Ver
band der Friſeure, 31. Deutſcher MetallarbeiterVerband, 82. Ver
band der Kupferſchmiede, 33. Verband der Fleiſcher, 34. Bau
gewerksbund.

Die in Halle wohnenden Leung arbeiter treffen ſich zur
Maifeſtdemonſtration um 10 Uhr auf dem Großen Berlin und

r ſich auf dem Roßplatz dem Fabrikarvbeiter-Ver-
and an.

Arbeiter-Sänger!
Saänmtliche dem Deutſchen ArbeiterSängerbund angeſchloſſenen

Chöre treffen ſich am 1. Mai pünktlich 10 Uhr vormittags auf
dem Roßplatz (am Waſſerturm).

Die Bezirksleitung.

iſt

M. Max.

Der Bau der „Leha“-Autoſtraße.
Mit dem Bau der geplanten Autoſtraße zwiſchen Halke und

Leibqig ſcheint es doch ernſt werden zu ſollen. N
7. April in Leipzig die Geſellſchaft der Freunde und Förderer

einer enbahn Leipzig Halle („Leha“) gegründet worden
'ift, fand am Dienstag die erſte Vorſtandsſitzung ſtatt. Als Vor
itzender der Geſellſchaft wurde Stadtbaurat Prof. Dr. Heil-

mann (Halle) gewählt, als ſtellvertretender Vorſitzender Stadt-
rat Dr. Leiske in Leipzig. Die Satzung der Geſellſchaft wurde
genehmigt. Die „Leha“ wird beim Amtsgericht Leipzig eingetragen
werden. Die Gründung eines Ehrenausſchuſſes wurde beſchloſſen.
Ferner wird mit allem Nachdrucke die Werbetätigkeit für die Ge
ſellſchaft aufgenommen werden. Mit den für die Finanzie-
rung in Frage kommenden Reichs und Staatsbehörden wird
unverzüglich ins Benehmen getreten werden. Die bis jetzt ge-
meldeten Mitglieder wurden von der Geſellſchaft aufgenommen,

darunter als körperſchaftliche Mitglieder die Automobilvereine
von Halle und Leipzig und der Provinz Sachſen.

Die Einweihung des neuen Flughafens Halle-- Leipzig ſoll nach
der Mitteilung eines Leipziger Senſationsblattes bereits am
30 z ſtattfinden. Wie wir hören, trifft dieſe Nachricht nicht

as Datum der Einweihung iſt noch nicht feſtgeſetzt.zu.

achdem am

Freftag, den 29. April

Aſchenbrödel Volksſchule.
Fortſetzung der Etatsberatungen im Haushaltsausſchuß. Am Montag „Generaldebatte“.

Die ſozialdemokratiſchen Schuletaisanträge zum größten Teil angenommen.
Am Donnerstag nahmen die Etatsberatungen im Haus

haltsausſchuß ihren Fortgang. Von beſonderem Intereſſe
war der

Volksſchuletat
FI).. Die Einnahmen betragen 591 200 Mk. gegen

606 300 Mk. im Vorjahre. Zu Poſition 4: Beſchulungsgeld
wurde Erhöhung verlangt. Es handelt ſich hier um den Zu-
ſchuß (516 700 Mk.), den der Staat für jeden Volksſchüler leiſtet
und gegenwärtig 32,20 Mk. r gegen 36 Mk. in früheren
Jahren. Die Einnahmen aus Schulgeld von auswärtigen Kin-
dern betragen gegenwärtig 6400 Mk. Bisher war es üblich daß
für jedes zweite, dritte, vierte Kind Ermäßigung des Schulgeldes
eintrat, ganz gleich, ob die Eltern zahlen konnten oder nicht. Es
wurde ein Antrag angenommen, wonach

4 Schulgeldermäßigung nur auf Antrag
erfolgt. Die dauernden Ausgaben betragen 2494 600 Mk.,
dazu kommen einmalige Ausgaben von 166800 Mk. mithin
iſt für die Volksſchulen ein Zuſchuß von 2 070 200 Mk. erforderlich.
Jm vergangenen Jahre waren es 1764 700 Mk. Zu den ver-
ſchiedenſten Poſitionen waren Anträge geſtellt, zum Teil ſchon
durch den Schulausſchuß angenommen. Von den Kommuniſten
wurde beantragt, den an die Landesſchulkaſſe obzuführenden Bei-
trag zu den Volksſchulen in Höhe von 1 581 300 Mk. zu ſtreichen.
Dies wurde abgelehnt; handelt es ſich doch hier um den Teil

der Geſamtkoſten), den wir zu den Gehältern der Lehrkräfte
zu zahlen geſetzlich verpflichtet ſind.

Die ſozialdemokratiſchen Forderungen.
Weiter wurde beantragt und beſchloſſen, die Ausgaben für

kleine Igyli Spielgeräte, Bebraichsgegen-ſtände uſw., die für v e Klaſſe mit 22 Mk. errechnet ſind, auf
25 Mk. zu erhöhen. Abgelehnt wurde mit 8:9 Stimmen der An-
trag, den eingeſetzten Betrag für die Reiſekoſten bei Klaſſenaus-
flügen für bedürftige Kinder von 5866 Mk. auf 15000 Mk. zu
W Neu aufgenommen wurde eine Poſition 260: 15000 Mk.
für den Beſuch von Landesſchulheimen bereitzuſtellen.
(Antrag IV der SPD. zum Schuletat.) Das Landjugendheim
in Günthersberge ſoll demnächſt mit halliſchen Kindern belegt
werden. Es wird dahin geſtrebt, immer mehr Landheime zu
ſgpffen damit möglichſt alle Kinder einmal auf einige Wochen
ich in der freien Natur erholen können. Um die Schulen noch
ründlicher und umfaſſender reinigen zu können, wurde unſer
intrag auf Erhöhung der Löhne für das Reinigen der Schul-

räume um 10 Prozent 3730 Mk. angenommen. Vor allem
ſoll damit die Arbeitszeit der Frauen für jeden Klaſſenraum ver-
längert werden. Vom Magiſtrat wurde dagegengeſprochen und
die Meinung vertreten, mit den bisherigen Mitteln ſei alles zur
Zufriedenheit der oberſten Schulbehörde, der Kreisſchulverwal-
tung, gereinigt worden. Poſ. 27b erfährt eine Erweiterung,
indem es nun heißt: Schulbücherei und Handbücherei für Lehrer
nicht 5028 Mk., ſondern 10 056 Mk., was einer Ausgabe von
24 Mk. pro Klaſſe (12 Mk. waren vorgeſehen) gleichkommt. Dem
Antrag wurde ſtattgegeben, weil es den Lehrern nicht immer
möglich iſt, die neu erſcheinenden Handbücher ſich ſelbſt zuzulegen.
Die Summe von 87 710 Mk. für

Abgabe von Lernmitteln für bedürftige Kinder
auf 50 000 Mk. zu wurde mit 8 gegen 9 Stimmenabgelehnt. a es d Bereitgeſtellt ſind dafür pro
Klaſſe 90 Mk. und ſoll ausreichend ſein, was von der Linken be
ſtritten wurde. Um 200 Mk. auf 400 Mk. erhöht wurde ſchließlich
noch der Betrag für Lehrmittel an der Johannesſchule für
Knaben und Mädchen. Für die Errichtung von Schul gärten
werden weitere 9400 Mk. bewilligt, damit erhöht ſich die Ausgabe-
poſition auf 15 900 Mk.

Nunmehr folgte die Abſtimmung über die von der SPD.Frak
tion zum Etat geſtellten (in der Dienstag- Ausgabe veröffent-
lichten) Anträge. Angenommen wurde Antrag 1 mit 11 Stim-
men, ferner Antrag 2 erſter Teil, der Schlußſatz mit 9:10 Stim-
men abgelehnt. Erwähnt wurde hierbei, daß 40 Klaſſenräume
in dieſem Jahre fehlen und 60 Klaſſen dazu im nächſten Jahre,
die Schülerzahl nicht geſenkt, ſondern eher erhöht wurde, obwohl
die Durchſchnittsfreqguenz gegenwärtig 43,6 beträgt. Ueber 100
Klaſſen ſind vorhanden, wo mehr als 44 Kinder unterrichtet
werden, trotzdem die neue Lehrmethode Herabſetzung der Schüler-
zahl fordert. Antrag V ſollte erweitert werden, indem auch
ahnärztliche Behandlung auf Antrag der Eltern ge-ſerhag wurde. Mit Stimmengleichheit erfolgte Ablehnung
es Antrages. Der Schulmann Hoe gab hier den Ausſchlag.

Der Antrag VI, welcher für ſieben Volksſchulen Waſchein-

„Stadtbaurat wies nach, daß mit dem 1. Oktober, wo die
'miete auf 120 Prozent ſteigt, die Differenz vollkommen aus

durch unsere Aufklürungsarbeit genis

richtungen verlangt, wurde mit Stimmengleichheit ebenfalls
abgelehnt. Für die Förderung der Geſundheit der Volks
ſchüler hat man eben gar nichts übrig. Mit dem loſen Ver
ſprechen, bis zum Herbſt iſt alles angeſchafft, kann man nichts
anfangen. Der letzte Antrag wurde einſtimmig angenommen,
doch blieb die Frage: Warum noch kein Schulhaus errichtet wor
den ſei, vom Magiſtrat unbeantwortet.

Auch die KPD. hatte einen größeren Antrag eingebracht.
Davon wurde nur folgender Satz angenommen: Der Magiſtrat
wird erſucht, beim Städtetag gemeinſames Vorgehen der an-
geſchloſſenen Städte in der Richtung auf weſentliche Erhöhung
der Staatszuſchüſſe für die Volksſchulen an-
zuregen.

Der geſamte Schuletat wurde ſchließlich in der abgeänderten
r mit 6 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen angenommen.
Dieſe kurioſe Abſtimmung kam durch die unklare Geſchäfts-
führung des ſtellvertretenden Vorſitzenden zuſtande, weil faſt nie-
mand wußte, um was es ſich bei der Abſtimmung handelte.

Zum allgemeinen Erſtaunen wurde der Etat der
Polizeiverwaltung

ohne Debatte verabſchiedet. Der Geſamtzuſchuß beläuft ſich auf
980 100 Mk. (1926: 918 200 Mk. ie Kirchen koſten der
Stadt 10 000 Mk. (6900 Mk. im letzten Jahre), alſo 4000 Mk. mehr.
Hier iſt der Magiſtrat großzügig. Abſtriche erlauben die Kirchen
E(epe von Anno dazumal nicht. Die Bürgerlichen nahmen den

tat an. Stimmenverhältnis: 11:8.
Am kommenden Montag folgt die Generaldebatte und

Beratung der Einzelhaushaltspläne im Plenum der Stadtverord-netenverſamminng

Die h l wurde mit einigenAenderungen angenommen. Wir kommen darauf noch zurück.
Nach den Berechnungen des Magiſtrats werden die Veranſtal-

tungen zur Beethoven-Feier in der Woche vom 138. bis
17. Mai, da die Eintrittspreiſe ſehr ſind, miteinem Defizit abſchließen. Zur Deckung der Ausgaben wurde ein
Betrag bis zu 10000 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds zur Verfügung geſtellt. Der Wunſch, die 9. Sym-
phonie auch Arbeitern zu Gehör zu bringen, ſoll geprüft werden,
inwieweit dies möglich iſt.

Ein vor einiger Zeit e Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung bezüglich Abgrenzung des Univerſitäts-Spielplates
auf der Ziegelwieſe wurde aufgehoben, dafür anheimgegeben, den
jetzigen, nicht gerade ſchönen Bretterzaun am Luft baldigſt
zu entfernen.

Jmmer wieder: Hausbeſitzer und Kanalgebühr.
Jn der Sitzung am Dienstag war die Abſtimmung über den

Etat der Stadtentwäſſerung nach eingehender Ausſprache
vertagt worden, um dem Magiſtrat Gelegenheit zu geben, ſich
über die rechtliche Grundlage für die Umlegung der
r der Hausbeſitzer auf dieMieter zu äußern. Die Kanal errechnet ſichnach der Anzahl der Grundſtücke und der Miete auf der Grund
lage der Friedensmiete. Danach dürfen nur 1,5 Prozent durch
Umlage den Mietern auferlegt werden. Jn dieſem Jahre werden
1,8 Prozent veranlagt, demzufolge hätten, wie der Magiſtrats-
vertreter ausdrücklich feſtſtellte, die Hausbefitzer 0,3 Prozent ſelbſt
zu tragen. Darüber ſind ſie erboſt, obwohl das nur Pfentige
auf die einzelne Miete ausmacht. Jm vergangenen Jahre wur-
den nur 1,4 Prozent erhoben, trotzdem re die Hausbeſitzer von
den Mietern 1,5 Prozent ein, haben den Gewinn alſo in ihre
Taſche geſteckt. Damals hatte man keine Gewiſſensbiſſe. Der

riedens

geglichen ſei. Die Hausbeſitzer haben die minimale Mehrausgabe
nur für ein r Jahr zu tragen, was bei einer Miete von
1000 Mk. pro Jahr 75 Pf. ausmacht. Die Hausbeſitzer berlan
ſchließlich Streichung mehrerer Poſitionen, damit es bei 1,5 Pro
zent Kanalbenutzungsgebühr blieb. Mit 12:7 Stimmen wurde
der Etat nach der Magiſtratsvorlage unverändert angenommen.

Das Arbeitsprogramm der Stadtverordneten
für die Sitzung am Montag enthält folgende fünf Punkte:
Haushaltsplan für 1927, Erlaß einer Luſtbarkeitsſteuer-
ordnung, Mittelbewilligung zur ſtädtiſchen BeethovenFeier, Be
grenzung des UniverſitätsSportplatzes auf der Ziegelwieſe,
Fluchtlinienänderung.

s S e f4potfen gerne werkstätten jedes Bekleidungss c auf Seite e
Wir eig attag hergestelltes Kleiduugesstück trägt guck- az O t uns solch sorg dass es die Porm verliert. Sie Föän u r

t s wird. pasieren, Vertrauen kaufen. eben S4 zuchktig straV J Prüfen Sie unsere Angebote:e W v erren-Sacco- Anzüge n v terren Sportanzage hW h alt 7 t r hardine Geweben 2 t mit 5 mal gesteppt. vs Loeistoe e 26- e 25. u e e 42--GummimöäntelS v ähää, van wiwurerren-frühjehrsmsntel rW 4 e. 36- e e 1250V h ehe 38W -lerren-Sacco- Anzüge wv/-Uebergeangs-Poletots wie ierren-lodenmöntel
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„Die Republik win mir's Wort verbieten!“
Starke Rauhbeine ſcheinen die Gebrüder Habermann zu

ein. Natürlich ſind ſie „deutſch“ bis auf die Knochen und Stahl
helmer! Am Mittwoch hatte ſich der eine, der 33jährige Kanf-
mann Karl Habermann, wieder mal vor dem Schöffen-
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Houllliſche Gerichtsſaal-Sfizzen.
Vielleicht intereſſiert ſich mal der Magiſtratsdezernent dafür, wo
dieſe Fälſchungen herkommen.

Meineideprozeß vor dem Schwurgericht Halle.
Jn einem Alimentenprozeß vor dem Amtsgericht Birker-

gericht Halle wegen Beleidigung zweier Polizeiwachtmeiſter eld hatte am 19. April. 1926 der 41l ährige Werchenſteller Arno
zu verantworten. Wegen einer gleichen Beleidigung und wegen
Widerſtands iſt er ſchon vor beſtraft. Vor einem Jahre mach-
ten die beiden Brüder in der Wohnung Brandenburger Straße
nachts mit ihren Zechkumpanen ein Gelage, daß die anderen Haus
vewohner einen Polizei-Oberwachtmeiſter herbeiholten, um Ruhe
zu ſtiften. Dieſem Beamten ſchlug der Bruder H. ins Geſicht. Er
wurde deswegen zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Seitdem haßt
Karl H. die Polizeibeamten im allgemeinen und dieſen Oberwacht-
meiſter im beſonderen. Und dieſem Haß macht er Luft, wenn er
blau iſt, was recht häufig vorkommen ſoll. Er pflaumt ihn ſtets
an, wenn der Beamte Nachtdienſt hat, dann pflegt nämlich Karl H.
aus der Kneipe zu kommen, und wenn er auch nichts anderes zu
ſagen weiß, dann ruft er ihm wenigſtens zu: „Es lebe der Königl“
und ähnliche Patriotika. Am 12. Dezember v. J. ſtand der Be
amte nachts 116 Uhr vor dem „Löwenbräu“ in der Ludwig-
Wucherer-Straße. H. kam an das Lokal und der Beamte ſagte:
„Sie können nicht mehr hier hinein; es iſt ſchon Polizeiſtundel“

„Dadrinnen können Sie Polizeiſtunde gebieten, aber nicht hier
draußen.“ fuhr ihn H. an. „Sie haben ſchon mal einen Meineid
geleiſtet gegen meinen Bruder; das wollen Sie wohl jetzt wieder
tun!“ Der Beamte ließ den Uebergeſchnappten ſtehen, denn er war
der ſehr richtigen Meinung, daß ihn ſolche Leute nicht beleidigen
könnten. Als er aber um 2 Uhr zur Wache kam, klingelte H. mit
einem Freunde dort an der Nachtglocke. Von innen wurden beide
bereingebolt, als ſie fragten, ob ſie dort irbernachten könnten, und
auf die Antwort „Jn der Liebenauer Straße“ ſagten: „Das wollten
wir ja nur wiſſen!“ Die beiden Beamten hatten die Abſicht, wegen
groben Unfngs Anzeige zu erſtatten. Bei Aufnahme der Perſo-
nalien des Freundes ſchwatzte H. immer dazwiſchen. Zur Ruhe
gewieſen, regte er ſich auf: „Was, die Republik will mir den Mund
verbieten? Da können Sie ja wieder mal einen Mein-
eidſchwören! Es wird mir eine Ehre ſein, wegen der Polizei
drei Wochen zu ſitzen!“ Dies tat das Gericht in ſeiner unendlichen
Milde und Güte nun leider nicht. Es war zwar Anklage erhoben
wegen verleumderiſcher Beleidigung, doch waren die Worte nur
zu den Beleidigten allein ohne Zuhörer gefallen. So kam Karl H.
wegen einfacher Beleidigqung mit 200 Mk. Geldſtrafe davon.

Wenn H. ſich am 8. Mai in Berlin auch ſo fläzig benimmt,
behält man ihn boffentlich gleich dort.

Wer hat nun Milch gepantſcht?
Wegen Milchfälſchung hatte ſich vor dem Amtsgericht

Halle der 35jährige Milchhändler Max H. aus der Adolfſtraße
zu verantworten. Er iſt wegen des gleichen Deliktes ſchon im
Jahre 22 und 23, allerdings mit Bewährung, vorbeſtraft. Jetzt
ift ſeine Frau Jnhaberin des Geſchäftes, aber er beſorgt die
Stadtkundſchaft. Einen Teil der Milch ieht die Frau aus
Gutenberg, den andern vom ſtädtiſchen Gut Seeben. Zuerſt
kommt im Geſchäft die Milch aus Seeben an, die an die Stadt-
kundſchaft verteilt wird, bis auf einen Reſt, der im Laden bleibt.
Dann kommt die Gutenberger. Als der Angeklagte mit dieſer
Milch ankam, nahm die Polizei eine Probe davon. Da ſagte die
Frau: Nehmen Sie doch hier von dieſem Reſt der Seebener auch
eine Probe, die kommt mir oft ſo blau vor. Und ſiehe da, die
Seebener wurde tatſächlich beanſtandet, die Gutenberger war gut.

Das Gericht kam zu einer Freiſprechung des Angeklagten.

Feldweg aus Mühlbeck eine falſche Ausſage unter Eid gemacht.
Er hatte behauptet. die Mutter des Kindes im Verkehr mit einem
anderen Manne den er auch beſtimmt nannte, geſehen zu haben
Die Unrichtiakeit ſtellte ſich heraus und F gab geſtern vor dem
Schwurgericht Halle als Angeklagter auch zu. daß er wegen der
aroßen Entfernung und der Dunkelheit jenes Pärchen habe nicht er
kennen können. Er hatte ſich etwas zuſammengereimt. Dieſen faſt
an Meineid grenzenden fahrläſſigen Falſcheid ahndete das Gericht mit
zehn Monaten Gefängnis. Für die Hälfte der Strafe wurde Be
währungsfriſt bewilligt. Die Verhandlung war nicht öffentlich.

„Kleingeiſt.“
Auguſt war ſchon in ſeiner Jugend ein wilder Knabe, kam

auch bald mit dem Strafgeſetz in Konflikt und wurde in Breslau
in Fürſorgeerziehung genommen. Da gefiel es ihm aber nicht,
und er kniff aus. Damit er nun aber nicht gleich wieder gefaßt
wird, ließ er ſich von einem andern ſeine Jnvalidenkarte auf den
Namen Joſeph Kleingeiſt geben. Mit der ging er auf und
kam auch nach Löbej ün. Dort lernte er ſein Schickſal kennen,
und: „Klar auf einmal fühlt' er's in ſich werden; die wird es,
oder keine ſonſt auf Erden!“ Sie hieß Jrene. Er meldete ſich
dort auf der Polizei an, natürlich als Kleingeiſt und arbeitete
fleißig vier Jahre lang. Jrene ſchenkte ihm zwei Kinderlein.
Und nun wollten ſie heiraten. Aber, Allmächtiger, er hatte ja
keine Papiere für das Standesamt! Da ging er reumütig auf
die Polizei und meldete ſein Mißgeſchick. Jn die Fürſorge konnte
man ihn ja jetzt nicht mehr ſchicken, denn er iſt inzwiſchen 23 Jahre
alt geworden. Er hat ſich erſtens in den Einwohner-Meldeliſten
falſch eintragen laſſen, und hat ſich dann auch noch beim Standes-
amt Löbefün zweimal unter falſchem Namen als Vater ſeiner
außerehelichen Kinder eintragen laſſen. Das iſt intelleken-
elle Urkundenfälſchung. Wegen deren hatte er ſich vor
dem Schöffen gericht Halle zu verantworten. Er wurde
aus der Strafhaft vorgeführt, denn er ſitzt jetzt erſt noch einen
Reſt von vier Monaten aus dem Jahre 1922 ab. Wenn er ieſe,
und dann noch den einen Monat hinter ſich hat, den er für ſeinen
„Kleingeiſt“ hier bekommen hat, dann kann er in die Arme ſeiner
Jrene eilen und Hochzeit feiern. Wir gratulieren jetzt ſchon dazu!

Die Nebenbuhlerin mit dem Regenſchirm maſſiert.
Frau Klara X. erſcheint vor dem Amtsrichter. Sie hat gegen

einen Strabefehl von 9 Mk. Einſpruch erhoben. Richter und Amts
anwalt reden ihr gut zu, dieſen zurückzunehmen. „Sie haben die
Frau doch nun mal mit dem Schirm geſchlagen das ſteht doch feſt
„Ja, aber mein Mann war doch lange ſchon mit der Per on auf Ab
wegen Und da traf ich die beiden endlich mal Arm in Arm auf der
Leipziger Straße. Und als ſi- mich ſahen, lietz mein Mann ſie los
und kam auf mich zu. Und da wollte ich ihm eins mit dem Schirm
hauen. Dafür kann ich doch nichts, daß ich vie getioffen habe. Was
drängt ſie ſich dazwiſchen. Den Schlag ſollte mein Mann kriegen
der Schlag geht die Perſon gar nichts an!“ Schließlich nahm ſie doch
zurück, denn ſie hätte höchſtens noch Prozeßkoſten dazu gehabt. Die
Männer ſind mitunter nicht recht zu verſtehen. Seine Frau iſt ja
viel hüdſcher a s die Nebenbuhlerin. Nur ein bißchen kratzbürftig
ſcheint ſie zu ſein.

Die haſliſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern, berechnet
vom Statiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande vom

77, April gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamtindex 1,40).
o Etraßenſper rung im Beeſener Weg. Der Polizewpräſideüt macht

bekannt. daß der Beeſener Weg zwiſchen Huttenſtraße und Glockenweg
wegen Herſtellung eines Tonrohrkanals vom 2. Mai an für den Fahr-
verkehr bis au) weiteres geſperrt wird.

Wer kann Ausſunft geben? Der Maurerlehrling Walt
Schirrmeiſter iit am 22. April von ſeiner Arbeitsnätte m
Bennſtedt verſchwunden. Der Vermißte iſt mittelgroß, von friſcher
Geſichtsſarbe. Bekleidet war er mit einer blauen Hoſe. braunem
Jackert ohne Hemdkragen, dunkelbraunem Hut, grünem Pullower
und braunen Halb'chuhen. Wer über dieſen jungen Mann irgend
welche Mitteilungen machen kann, wird gebeten, es bei der Krimina'-
direkion Halle oder der Polizei in Nietleben zu tun.

Luftpoſtverkehr im Sommer 1927. Alle Linien des regel-
mäßigen Luftverkehrs dienen auch zur Luftpoſtbeförderung. Die
Luftpoſt befördert: Jm Jnland einſchließlich Saargebiet und nach
der Freien Stadt Danzig gewöhnliche und eingeſchriebene Brief
ſendungen jeder Art, Zeitungen (von Verlegern) und' gewöhnliche
Pakete, die die Ausdehnungen 50:50:100 Zentimeter nicht über-
ſchreiten und auf den Bahnpoſten als dringend befördert werden,
im Verkehr mit dem Auslande allgemein gewöhnliche und ein-
geſchriebene Briefſendungen jeder Art und Zeitungen. Luftpoſt-
ſendungen werden bei allen Poſtanſtalten angenommen und müſſen
die Angabe „mit Luftpoſt“ tragen. Klebezettel „mit Luftpoſt“ ſind
bei allen Poſtämtern unentgeltlich zu haben. Ein einfacher Luft-poſtbrief im Jnlandsverkehr einſcht Saargebiet, nach Danzig,

Oeſterreich, Litauen einſchließlich Memelgebiet, koſtet nur 10 Pf.
Zuſchlag. Die Verwendung von Luftpoſtmarken empfiehlt ſich zur
beſſeren Kennzeichnung der Luftpoſtſendungen, Luftpoſtmarken und
Luftpoſtkarten ſind bei allen Poſtämtern ſtändig zu haben. Be-
ſchleunigte Abtragung der Luftpoſtſendungen am Beſtimmungs-
orte erreicht man durch das Verlangen der Eilzuſtellung unter
Vorausbezahlung der Eilzuſtellgebühr. Nähere Auskunft erteilen
die Poſtanſtalten.

Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag nach einem Grundſtück in der
Raffinerieſtr. gerufen, wo in einem Keller Kürzſchluß in der elektriſchen Leitung
entſtanden war. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.
Nachmittags gegen 4 Uhr rückte die Feuerwehr nach der Deſſauer Straße, wo
in einem Hofe ein Teerkeſſel übergekocht und in Brand geraten war.

Vom Sprengwagen in die Flucht geſchlagen. Heute vormittag
ſcheute auf dem Marktplatz ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd vor einem
vorbeifahrenden Sprengwagen und lief die Talamtſtraße entlang. Hierbei
wurde eine Radfahrerin von ihrem Fahrrad geworfen und das Fahrrad
demoliert.

Nächtliche Unterhaltung. In der vergangenen Nacht gerieten in der
Bernhardyſtraße 2 Männer in Streit, in deſſen Verlauf ein Beteiligter von
der Straße aus eine Fenſterſcheibe der Wohnung des anderen einſchlug. Der
Täter erlitt hierbei Verletzungen an der Hand und wurde zwecks Anlegung
nes Notverbandes einem Arzt zugeführt.

Wilde Radler. Jn der Glauchaer Straße wurde ein vierjähriger Junge
on einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. as Kind tru

Hautabſchürfungen davon. An der Ecke Alte Promenade Kapellengaſſe
wurde ein 16 jähriges Mädchen von einer Radfahrerin angefahren, wobei es
eine Verletzung am Unterarm erlitt.
Sonderzüge zum Beſuch der Baumblüte im Cloſchwitzer Grund. Die
Halle Pettſtedter Eiſenbahn läßt am Sonntag, dem 1. Mai, wieder
r nach Beeſenſſtedt hin und zurück verkehren. Beeſen-ſtedt iſt der n für die herrliche Wanderung nach demCloſchwitzer Grund. Abfahrtszeiten ſiehe in der heutigen Anzeige.

Fülle und Kleinkunſtbühne.
„Benus im Frack.“

CT., Riebeckplatz.
Alle abſoluten Gleichmachungsbeſtreb en des weiblichen Ge-

ſchlechts machen an einer Schranke Halt: der biologiſchen. Hier
bleibt Weib Weib oder wird wieder ib, möge es noch ſoviele mas-
kuline Allüren angenommen haben. it hö originellen Einfällen
ſchildert das der amüſante Film Fzrus im Frack“. Das iſt endlicheinmal wieder ein guter Luſtfpielfikm, da kann man wirklich wieder
lachen, nicht nur den Mund etwas v ä- Dieſer Film zeigt auch
einmal neue Motive, was direkt erfriſchend wirkt. Er iſt ſozuſagen

h de c weder eurzhagarige regiert, an der Spitze Jda W aſt die Herren der Schöpfung ſchweißtriefend f.vorſteherin, währen

Denke Werbewoqhe!
versäumt nichts, damtt aie
Werbearbeit einen grossen
Frioig prine t

Typewriters bedienen. Der neue Star Carmen Boni ſtellt einewunderhübſche, faſhionable Frau Rechtsanwalt, die Georg Alexan-
der, der gewandte Weltmann, auf recht komtſche, aber wirkungsvolleWeiſe von ihrer Vtännerfeindſchaft zu heilen verſteht, ſo daß ſie ſich
partout in ihn verliebt. Kein Wunder ſo was, noch dazu an derRivieral Für das Gelingen des Tricks ſorgen die beiden Unſchulds-
s 37 Hanſen und Evi Eva. Jhr Spiel iſt ſo ungezwungen,
naiv-harmlos, daß man immer wieder ſeine helle Freude an ihnen
hat. Robert Land, der den Regieſtab führte, verſtand es, humorvolle
Situationen und ſtimmungsvolle Aufnahmen einzuflechten, die den Er-
folg des Bildſtreifens garantieren. Jm Beiprogramm wird ein Kopp-Fikm: „Der Hund als Beſchützer des Menſchen und Helfer in der
Kriminaliſtik“ gezeigt, der das Wirken des Polizeibundes zur Dar
ſtellung bringt, außerdem die Trianon-Wochenſchau und die USA.
Groteske: „Die billige Seereiſe“, die ſehr ſpaßige Szenen aufweiſt. t.

Die Billa im Tiergarten.
CT., Ulrichſtraße.

Der reguläre Detektivfilm verſchwindet immer mehr und macht
einem Gemiſch von Kriminal und Geſellſchaftsfilm les Die reine
Senſation wird durch breitere Handlung abgereſt. „Die Villa im Tierarten“ drängt das Kriminelle überhaupt ziem ich in den Hintergrund.
Es iſt ein gef. rechter Spielfilm. Der Humor kommt auf ſeine Koſten
und der Beſucher lernt einen „gemütvollen“ Verbrechertyw aus Ber-linO. kennen. Daneben wird ein Einblick in die mondäne Welt des
Tiergartenviertels gegeben. Geſpielt wird nett und flott, das Publikum
iſt zufrieden. Photographie und Technik zeigen große Sorgfalt. Gute
ſchaufpieleriſche Leiſtungen zeigten JJe Marcco, Aud Egede Niſſen
und Hans Ibers. Das Beiprogramm iſt iel aitig und gt DieTrianon- Woche bringt u. a. intereſſante Bilder von der weitbeliebten
Baumblüte in Werder und von den Kämpfen in China. Außerdem
werden dem Beſucher zwei nette Luſtſpiele ſerviert, von denen be-
ſonders das letzte: wen u pepporgebohen zu werden verdient.
Ein toller amerikan r wank iſt es, in dem ein richtiggehender
Löwe allerhand Panik verurſacht. Außerdem kann man noch einekuftige Fahrt mit der vor einiger Zeit eröffneten Zugſpitzen-Drahtſeil

bahn erleben. Ke.Walhalla- Theater. s iſt der Direktion gelungen, den KomponiſtenBruno Grabichſt a J ten, Dichterkomponiſt des HOverettenſchlagers
„Das Schwalbenneſt“, für die hieſigen zwei erſten Aufführungen dieſes
Werkes am Sonntag, dem 1. Mai, und Montag, dem 2. Mai, ols Di-
rigenten n gewinnen.

Aus dem Saalkreis.
Ammendorf. Antreten zur Maifeier am Sonntag um

u 11 Uhr am Paradeplatz. Sehr ſeiKönnern Zur Maifeier. Da auch in dieſem Jahre eineEinigung über eine gemeinſame Maifeier zwiſchen SPD. und KPD.
erzielt werden konnte, ein Gewerk'ſchaſtskartell am Orte nicht beſteht.
hat die Mitgliederverſammlung beſchloſſen, die Maiſeier in der Mitte
der Trebitzer Genoſſen zu feiern. Frühmorgens findet ein Ausflu
nach Trebnitz ſtatt, Treffpunkt 7/2 Uhr im .Bürgergarten“, Abmar'
pünktlich 7 Uhr unter Begleitung der Reichsbannerkapelle. abends
teffen ſich die Genoſſen und Genoſſinnen und Freunde der Partei
um 7 Uhr zum Abmarſch nach Trebitz am Springbrunnen, Magde-
burger Straße, zur Feier im Gaſthaus Höpfner in Trebitz.

Osmünde. Maifeier. Die Arbeiter von Osmünde und Umgegend
treffen ſich Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem Dorfplatz in Osmünde.

Umzug finden wortliche Darbietungen, Preiskegeln und am Abend
Vergnügen in Gröbers und Osmünde ſtatt. Alle Sänger müſſen
pünktlich zur Stelle ſein.

Nietleben. Von einem Auto tödlich überfahren wurde
in der Halleſchen Straße der Keſſelſchmied Keller. Er wurde ſchwer
verletzt der Klinik zugeführt, wo er an Gehirnerſchütterung und
Schädelbruch verſtarb.

Eine Verſammlung leitet die Maifeier ein. Nach dem darauffolagenden 6

Bas Hochwaffer der Schwarzen Eier.
Ein Freund wuuferes Blattes, die Niedne en le h bat felte hen Be

Das Gebiet in der Niederung der Schwarzen Elſter von Herz
berg bis zur Mündung des Fluſſes in die Elbe bei. Elſter iſt eit
Landſtrich, der neben dem Spreewald wohl am ſchwerſten dure
die Waſſersnot im vorigen Jahre und auch bereits in dieſen
Jahre heimgeſucht worden iſt. Zwar war auch im Oberlauf de
Schwarzen Elſter, die bekanntlich in der Kamenzer Gegend ent
ſpringt, wie in Hoyerswerda, Mückenberg uſw. Hochwaſſer z
verzeichnen, aber, was in dem obengenannten Gebiet für Schader
angerichtet worden, iſt unermeßlich. Vorweg ſei bemerkt, dal
hier alte Unterlaſſungsſfünden ſich rächen. Schor
in der Vorkriegszeit hatten die Gebiete um Premſendorf. Meuſel
kow, Cloſſa, weinitz uſw. für kürzere Zeiten mit Hochwaſſe:
u rechnen, weil die Elſter auf der Höhe von Schweinitz und be
er Eiſenbahnbrücke bei Jeſſen völlig verſandet und verſchlam w

iſt. Alle Notrufe der Bevölkerung fruchteten nicht. Jn der Vor
kriegszeit hatte man ja andere Aufgaben. Da mußten gewaltig.
Summen für Kriegsrüſtungen ausgegeben werder
und für kulturelle Zwecke blieb nichts übrig. Jn der
Kriegszeit konnten die von Fachleuten für nötig erachteten um
fangreichen Regulierungsarbeiten erſt recht nicht ausgeführ:
werden, und zudem begann man mit geringen Arbeiten im Ober
lauf des Fluſſes, ſo daß das mittlere Becken in der Umgebung
von Schweinitz erſt recht ſtarken Waſſerzulauf hatte.

Die Anlegung neuer Kohlengruben in der Senftenbergen
Gegend, deren Abwäſſer der Elſter el werden, trug eben-
falls dazu bei, daß die Hochwaſſergefahr vergrößert wurde. Na
fachmänniſchem Urteil iſt das Bett der Elſter in den letzter
zehn Jahren um rund anderthalb Meter böher ge-
worden.
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Als im Sommer des vergangenen Jahres die ſchweren Ge
witter mit ihren großen Niederſchlägen niedergingen, erhielt auck
die Elſter ſtarken Waſſerzulauf, den ſie nicht faſſen konnte. Jn
der Umgebung von Herzberg, Frauenhorſt, Premſendorf, Meyfel-
kow, Cloſſa, Löban, Schweinitz, Jeſſen bis Gorsdorf bildeten die
Ufer einen einzigen See. Die anliegenden Wieſen und Aecker
waren überſchwemmt. An eine Heuernte war nicht zu denken.
Das Brotgetreide mußte von den Aeckern, die am Flußwtfer
lagen, knietief aus dem Waſſer gemäht werden. Die Straßen
waren überſchwemmt. Das Getreide konnte in vielen Fällen nicht
geborgen werden, und als es zum Druſch kam, ſtellte ſich heraus,
daß die Körner faſt unbrauchbar waren.

Als ich die Gegend im Herbſt des vergangenen Jahres be-
reiſte, waren die Spuren des Waſſers noch überall bemerkbar.
An den Stand des Waſſers auf den Wieſen hatte die notleidende
Bevölkerung ſich bereits gewöhnt. Aber, daß der Acker nicht be-
ſtellt werden konnte, war ein ſchwerer Schlag. weil dadurch die
diesjährige Ernte wiederum gefährdet wird. An eine Kartoffel
und Rübenernte war in den meiſten Fällen nicht zu denken. Der
Kartoffelacker glich einer wilden Wieſe, auf dem allerhand
Waſſergräſer und Schlingpflanzen ſich breitmachten.

Eine ſchwere Zeit für die bäuerliche Bevölkerung, insbeſon
dere für die kleinen Beſitzer, die in der dortigen Gegend zahlreich
ſich angeſiedelt haben, trat ein. Was ſeit Menſchengedenken nicht
eingetreten war, mußte geſchehen. Um das Vieh überwintern
zu können, mußte Heu, Stroh, aber auch Kartoffeln und Rüben
für teures Geld in weit entlegenen Gegenden gekauft werden.
Die Hilfe der Regierung kam ſehr langſam. Und wo fie ein
ſetzte, wurde ſie teilweiſe noch ſabotiert. Die in den Kommiſ-
üonen ſitzenden Großbauern ſorgten und ſorgen dafür. daß in
erſter Linie ihre Taſchen gefüllt werden. Ob kleine Extſtenzen
an der Not zugrunve genen, ſpielt bei diefen Herrſchaften keine
Rolle. Und vergeblich hoffte man und hofft bis heute auf eine
durchgreifende Hilfe der Regierung. Und eine durchgreifende
Hilfe kann nur

eine gründliche Regulierung des ganzen Flußbettes,
insbeſondere im unteren Lauf des Fluſſes bringen.x Regierungspräſident, Oberpräſident. Miniſterpräſi
dent haben die bedrohte Gegend wiederholt bereiſt. Die Arbeiten
können angeblich wegen des jetzigen Hochwaſſers nicht begonnen
werden. Und ſo muß die arme Bevölkerung damit rechnen, daß
ſie auch in dieſem Jahre kein Heu ernten und große
Flächen Ackerland nicht beſtellen kann denn dieRegengüſſe der letzten Wochen haben ein Hochwaſſer gezeitigt,
das in ſeinem Stand noch höher iſt als im verfloſſenen Jahr.

9

Schon auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen den Stationen HerzBe und r der Dresden-- Berliner Eiſenbahnlinie
kann man Studien über den Stand des Hochwaſſers machen. Kurz
vor der Elſterbrücke ſind große Waſſerlachen ſichtbar, deren Tiefe
bis zu einem Meter und mehr betragen dürfte. Die Begend um
Premſendorf iſt völlig überſchwemmt, nur Schilfhalme ſind ſichtbar.
Von der Holzdorf-Schweinitzer Chaufſee ans kann man das Bild
des Grauens in ſich aufnehmen. Die Dörfer Cremitz und Meuſel
kow gleichen Seen. Der Verkehr untereinander wird vielfach mit
Kähnen vollzogen. Löben bildet eine förmliche Jnſel. Mönchenhöfe
rerſchwindet völlig im Waſſer und das gegenüberliegende Cloſſa
hatte vor den Feiertagen das Waſſer ebenfalls in den Straßen und
iſt ſtändig bedroht. Einen einzigen großen See bilden die Wieſen
um Schweinitz. Soweit das Auge reicht, nichts als Himmel und
Waſſer. Und den Menſchenfreund, der die ſonſt fruchtbare Gegend
kennt, beſchleicht ein Gefühl unendlichen Erbarmens und Mit
gefühls für Menſchen und Tiere, die gleichermaßen unter den
Sünden der Vorfahren leiden müſſen.

Ununterbrochen rollen die Waſſermaſſen heran und ſuchen ſich
cußerhalb des Flußbettes ein neues Bett und ergießen ungeheure
Schlammaſſen über die Wieſen, die dadurch auf Jahre hinaus un
fruchtbar werden. Der See um Schweinitz vergrößert ſich nach
Jeſſen zu. Von den SchweinitzJeſſener Bergen genießt man einen
einesteils wunderbaren Anblick, indem die blauen Waſſermaſſen
weithin leuchten, aber das beklemmende Gefühl daß durch dieſe
Waſſermeſſen die Not der Bevölkerung vergrößert wird, nimmt
einem alle Freude, die man ſonſt in der ſchönen freien Heimat-
natur empfindet.

Und ſo geht das Elend weiter über Jeſſen hinaus, bis zur Mün-
dung der Elſter bei dem Dorfe Elſter. Bei Gorsdorf haben ſich
die Waſſermaſſen ebenfalls weit in das Land ergoſſen, und der
Bahndamm der Strede Wittenberg-Falkenberg iſt teilweiſe

bedroht. 8
Volk in Not! So muß man unwillkürlich angeſichts der furcht

baren Schäden, die jetzt ſchon entſtanden ſind, ausrufen. Und die
Not ſteigt. Die Vorräte der letzten Jahre werden aufgebraucht, Re
ſerven ſind nicht mehr vorhanden. Große Strecken Acherland
können nicht beſtellt werden. Knietief ſinken die Landleute in den
Boden ein, ſoweit er durch Waſſerpflanzen nicht völlig verfilzt und
für den Anbau unfruchtbar geworden iſt.

Die Wieſen ſind verſchlammt, und ſie werden auch dann, wenn
das Hochwaſſer wirklich einmal beſeitigt ſein ſollte, lange
Jahre kaumertragfähig ſein, abgeſehen davon, daß die
woße Näſſe das Futter verſauert. Ein ganzer Volksteil ſteht am

rabe ſeiner Hofinungen. Das Vieh iſt herunter durch die
mangelhafte Ernährung. Die Menſchen verbittern und vergrämen
und machen ſich gegenſeitig das Leben ſchwer. Soll nicht eine Ka
taſtrophe ausbrechen, und ſoll verhütet werden. daß ein fruchtbarer
Landſtrich, der für die Volkswirtſchaft nicht ohne Bedeutung iſt,
vetſchlammt und verſandet, und will die Regierung die Aus
breitung von Seuchen verhüten. dann muß ſchnell, aber
ganz ſchnell geholfen werden P. R.
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Die Hochwafſerſchäden im Sommer 1926.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt. einer Antwort des

preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, ſind die Schaden
feſtſtellungen anläßlich des Sommerhochwaſſers 1926 im ganzen
Staatsgebiet im weſentlichen abgeſchloſſen. An beihilfsfähigen
Schäden ſind feſtgeſtellt worden:

Werſchleſien Zois o0o0 Mr.Niederſchleſien 22600 000Brandenburg 26 800 000
Sachſen J 22 000 000 55G 6860 000

ommern 2 940 000Jnsgeſamt: 87 205 000 Mk.
An Hilfsmittelna ſind bisher den betroffenen Gebieken zugeführt worden:
Aus Reichsmitteln r. 41191 900 MAus Staatsmiltteln 14 696 000Aus Provinzialmitteln 9457 000Aus Mitteln der Kreiſe und Gemeinden 7 138 000
Aus Mitteln des Herrn Reichspräſidenten 130 000

Jnsgeſamt: 35 612 000 Mk.
Anträge auf Ueberweiſu von Ergänzungszuſchüſſen fürSchulverbände ſind in den durch die Hochwaſſerſchuren betroffenen

Gebieten geſtellt worden. Dieſe Anträge konnten indeſſen nur im
Rahmen der allgemeinen, für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtehenden
Mittel berückſichtigt werden.

Zur Verhütung von Hochwaſſergefahren iſt ein umfaſſen
des Regulierungs- und Deichbauprogramm auf-

eſtellt worden, das nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehendenMittel durchgeführt werden wird. Dieſes Programm erſtreckt ſich

auch auf die in der Anfrage namentlich erwähnten Flußgebiete
der El ſter und Luppe.

Sangerhanſen Anſchlag auf die Kyffhäuſerbahn. Auf
der Eiſenbahnſtrecke der Kyfftänſerbahn, die von Artern nach Berga-

Kelbra führt, wurde ein Verbrechen ver ucht. Zwuchen den Stationen
Borzleben und Cochſedt bemerkte der Lokomotiwführer einen etwa

vier Zentner ſchweren Grenzſtein der thüringüch- preußiſchen Grenze,
der auf die Schienen gewälzt und mit Erde bedeckt worden war.
Es gelang, den Zug einen Meter vor dem Hindernis zum Stehen
zu bringen.

Sangerhauſen. Der unglückliche Beilhieb. Ein Unfall
eretanete ſich hier beim Spiel einiger Kinder. Als ein fünffähriges
Mädchen ein Buch von einem Hackklotz wegnehmen wollte, ſchlug aus
Verſehen ein anderes Kind mit einem Beil zu und traf die Hand des
Mädchens. Das bedauernswerte Kind hat dabei den kleinen Finger
eingebüßt. Die übrigen Finger ſind ebenfalls erheblich verletzt.

Delitzſch. Maifeier. Am l. Mai veranſtaltet das Gewerkſchaſts
kartell eine Maidemonſtration auf gewerfkſchaftlicher Grundlage. Die
Aufſtellung der Teilnehmer erfolgt gewerkſchaftsweiſe vorm. 10 Uhr
im „Lindenhof“. Redner wird vom Berirksausſchuß des ADGB.
geſtellt. Am Nachmittag veranſtaltet die Partei gemeinſam mit dem
Reichsbanner einen Mazausflug nach Pauvpitzſch. Der Abmarſch
erfolgt um 2 Uhr von der Turnhalle (Bitterfelder Straße) ab. Jn
Paupitzſch finden Beluſtigungen für die Kirder, Vorführungen der
Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend mit anſchließendem Tanz ſtatt. Es
wird erwartet, daß alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen an dem

Ausflug teilnehmen. Gäſte ſind willkommen.
Eilenburg. Die diesjährige Maifeier, welche vom

„Gewerkſchaftskartell veranſtaltet wird, beginnt mit einem Fackel-
zug der Gewerkſchaften am Sonnabendabend 8 Uhr an der Stadt
ſchule und Kundgebung auf dem Marktplatze. Redner iſt der
frühere katholiſche Religionsprofeſſor und Pfarrer Anton Krenn
(Wien). Am 1. Mai, vormittags 9 Uhr, findet eine Morgenfeier
in der „Stadthalle“ ſtatt. Redner: Genoſſe Krenn (Wien); Mit

wirkende: Freier Sängerchor und Muſikerverband ſowie das Prole
tariſche Jugendkartell, welches zum Schluß einen Sprechchor zu Ge
hör bringt. Am Nachmittag zwangloſes Beiſammenſein auf dem
Sportplatze des Arbeiter-Sportkartells mit Konzert und Kinder
beluſtigung mit Geſchenkverteilung. Am Abend findet in der
„Stadthalle“ ein Feſtball ſtatt. Einlaß 6 Uhr. Die Feſtkarte mit
dem Titel „Gewerkſchaftskartell Eilenburg“ koſtet 30 Pf. und be-
rechtigt zum Eintritt zu allen Veranſtaltungen. Dieſe iſt bei allen
Gewerkſchaftsfunktionären zu haben. Pflicht der Eilenburger Ar-
beiterſchaft iſt es, ſich reſtlos an den Veranſtaltungen zu beteiligen.

Liebenwerda. Am Dienstag tagte eine Kreiskonferenz des
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden. Neben der Erledi-
gung geſchäftlicher Angelegenheiten wurden verſchiedene Referate
gehört. So über Schulangelegenheiten, insbeſondere über die nun
mehr durch den Kreistag des Kreiſes Liebenwerda beſchloſſene
Fortbildungsſchule, über Gemeinderechnungsweſen und Gemeinde-
haushaltspläne und die Tätigkeit und den Wirkungskreis des Ver
bandes der Landgemeinden ſelbſt. Zum Schluß wurde eine
Kreisfahrt in den induſtriellen Teil des Kreiſes, das ſogenannte
„Ländchen“, beſchloſſen.

Falkenberg. Eigenlob ſt inkt. Jm „Liebenwerdaer Kreis
blatt“ iſt unter Falkenberg zu leſen, daß nach 41jähriger raſtloſer
Tätigkeit der praktiſche Arzt Dr. med. Lindner in den wohl
verdienten Ruheſtand tritt. Wir haben bisher über die Tätigkeit des
Herrn Dr. Lindner geſchwiegen. Heute, wo er ſeine Praxis nieder
gelegt hat, und er zu ſeinem eigenen Ruhm das „Kreisblatt“ mobil
macht, wollen und können wir nicht mehr ſchweigen. Während
ſeiner ganzen Tätigkeit in Falkenberg hat Herr Dr. Lindner die
Sozialdemokratie auf Strich und Faden heruntergeriſſen. Man
hatte den Eindruck, daß er verſuchte, ſeine Patienten, was ja zum
Glück nie viel waren, mit völkiſchen Zeitungsausſchnitten das
ganze Sprechzimmer war mit Zeitungsausſchnitten, die ſich gegen
die Sozialdemokratie und die Republik richteten, tapeziert zu
kurieren. Und wenn ſie damit noch nicht geſund wurden, verſuchte
er es durch ſein Sprechwerk. Uns taten immer die armen
Patienten leid. die glaubten, bei ihm Hilfe zu finden. Nun legt
dieſer Mann ſeine Tätigkeit nieder. Kein Menſch wird ihm eine
Träne nachweinen. Er kann ruhig in Falkenberg bleiben. Er
braucht nicht ſein Tätigkeitsfeld ſo zu verlaſſen, wie ſeinerzeit in
Zeithain.

Falkenberg. Generalverſammlung der Bau-
genoſſenſchaft. Jn der gutbeſuchten Verſammlung erſtattete
Genoſſe Pielert in ausführlicher Weiſe den Jahresbericht, aus
dem hervorging, daß ſich die Genoſſenſchaft auch im Berichtsjahre
entwickelt hat. Gebaut wurde das Zweifamilie an der
SchulzeDelitzſchStraße mit 8 Wohnungen. Die Bebauung dieſes
Platzes geht in dieſem Jahre weiter. Von den Zuſchüſſen (Haus-
zinsſtener und Geldern der Reichsbahn) wird es abhängen, was
i dreſem Jahre gebaut wird. Dieſe Ausführungen wurden mit
Beifall entgegengenommen. Die Jahresrechnung gab Herr Haupt
bekannt. Sie ſchließt ab mit einem Vermögen von 251 148,08 Mk.,
Schulden 249 277,02 Mk., Reingewinn 1871,01 Mk. Einſtimmig
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Satzungsgemäß ſchied
Genoſſe Pielert als Vorſitzender aus. Vom Aufſichtsrat wurde
er wieder vorgeſchlagen. Ziemlich einſtimmig wurde er zum Vor-
ſikenden wiedergewählt. Es war ein Vertrauensvotum
für den Genoſſen Pielert, der ſeit einem Jahre die Geſchäfte der
Genoſſenſchaft leitet. Vom Aufſichtsrat ſcheiden aus: Spitzhof und
Holtey Holtey wurde wiedergewählt, an die Stelle von Spitzhof
wurde Becker gewählt. Als Entſchädigung für den Aufſichtsrat
wurben wie im Vorjabre 300 Mk. bewilligt.
Grünewalde. Auf zur Maifeier. Anläßlich der diesjäh-

rigen Maifeier veranſtaltet das Gewerkſchaftskartell Bockwitz
einen Maſſendemonſtrationszug nach Kleinleipiſch. Der Zug ſor-
miert ſich um 1 Uhr nachmittags am Volkshaus in Bockwitz. Die
Arbeiterſchaft von Grünewalde trifft ſich um 1412 Uhr mittags
im Gaſthof „Zur Walke“ und zieht geſchloſſen nach Bockwitz. Da
die diesjährige Maiferer an einem Sonntag ſtattfindet, darf kein
Arbeiter fehlen, auch die Frauen haben teilzunehmen. Die Jugend
wird im Zuge ebenfalls Aufnahme finden. Die Abendfeifer
für Grünewalde findet im Saale des Gaſthofes „Zur Walfe“ ſtatt.

Auch hier wird eine Maſſenbeteiligung erwartet.

ten Lautſprachmetho

abſeits der allgemeinen großen Heerſtraße des menſchlichen
Schaffens ein Werk vollbrachte, das ihn zu einem Wohltäter der
Menſchheit, namentlich der gehörloſen, werden ließ. Es iſt
Samuel Heinicke, der Begründer des deutſchen Taubſtum
men Bildung weſens, der zugleich mit ſeiner von ihm begründe-

e die Taubſtummenbildung der
geſamten Welt befruchtete. Sein 200jähriger Geburtstag, der am
10. April geweſen iſt, gibt darum dem Bunde deutſcher Taub
nmentehrer Veränlaſſung, zu Heinickes Ehrung Pfingſten
ieſes Jahres eine international eingeſtellte Jubiläumstagung

z veranſtalten. Die Taubſtummen Deutſchlands wollen dem
ßecker und Schöpfer ihres Lebens im kommenden Sommer in

einer ganz beſonders t Feier danken. Und die Taub-
ſtummenlehrerſchaft der Provinz Sachſen Heinicke iſt ein Sohn
unſerer Provinz wird an ſeinem Todestage am 30. April ihm
in ſeiner Heimat Nautſchütz bei Weißenfels einen Gedenk-
ſt ein weihen, der die Erinnerung an ihn und ſein Werk
wachhalten ſoll.

Heinicke iſt zwar nicht der erſte geweſen, der Taubſtumme in
der Lautſprache unterrichtet hat. Vor ihm gab es vereinzelte
Verſuche, die Kindern vermögender Eltern zugute kamen. Jn-
dem er aber mit Unterſtützung des damaligen Kurfürſten von
Sachſen im April 1778 die erſte deutſche Taubſtummen-
anſtalt in Leipzig gründete, konnte er einen größeren
Kreis taubſtummer Kinder zu brauchbaren Mitgliedern der
menſchlichen Geſellſchaft heranbilden. Damit trat er zugleich
praktiſch den Beweis von der Bildungsfähigkeit der Taubſtum-
men an, die damals noch nicht allgemein anerkannt wurde. Jn
Eppendorff bei Hamburg, dem Ort ſeiner erſten Wirkſamkett,
war es gar ein Pfarrer, der von der Kanzel herab gegen Heinicke
und den Taubſtummenunterricht predigte, indem er behauptete,
daß es ein Eingriff in den Willen Gottes ſei, wenn man Taub-
ſtumme ſprechen lehre, Gott habe Taubſtumme ſtumm gemacht.

Durch den Unterricht in der Lautſprache gab Heinicke die
Taubſtummen der Menſchheit wieder. Jn literariſchen Arbeiten

In dieſem We verdient ein Mann gewürdigt zu werden, der

verteidigte er ſeine Methode heute auch die deutſche genannt
und führte ſie zum Siege gegen die franzöſiſche Methode, die da-
mals von dem Gründer der erſten franzöſiſchen Anſtalt in Paris,
einem Abbé de l'Epée, geübt wurde, der in der Gebärdenſprache

für jedes Wort ein Zeichen das allein gültige Bildungs-
mittel für die Taubſtummen ſah. Jn zahlreichen publiziſtiſchen
Schriften trat Heinicke für eine Hebung der Schule und der
Volksbildung ein und bekämpfte Mißbräuche Und Mißſtände
ſeiner Zeit in kultureller Beziehung.

Die Gründung' der Leipziger Taubſtummen-
anſtalt iſt gewiſſermaßen der Ausgangspunkt der ſtaatlichen
Fürſorge für die Taubſtummen überhaupt.
Königsberg, Breslau folgten mit der Errichtung von Taubſtum-
menanſtalten, und ſo zählt man heute in Deutſchland einſchließ
lich Oeſterreich 83 Anſtalten mit faſt 7000 Kindern. Einige An-
ſtalten erfaſfen vereits die Vorſchulpflichtigen im Kindergarten.
Auch auf die Schulentlaſſenen erſtreckt ſich die Fürſorge in Be-
rufs, Fortbildungs- und Haushaltungsſchulen bzw. Lehrwerk-
ſtätten. Tabſtummenheime nehmen ſich der alten, gebrechlichen
Taubſtummen an. Die Provinz Sachſen unterhält vier
Taubſtummenanſtalten, zwei im Bezirk Halle Merſe
burg (in Halle und Weißenfels), die beiden anderen in
Halberſtadt und Erfurt. Jn Halle ſorgt noch ein Heim

Merfeburg-Querfurt.
'erſeburg, den 29. April 1927.

Das Rerſeburger Waſſerwerk ſoll unterſucht werden.
Die Preußiſche Landesanſtalt für Waſſer, Boden und Luft

hygiene in BerlinDahlem hat dem Regierungspräſidenten wit-
eteilt, daß ſie u. a. auch das Waſſerwerk in Merſeburg zum
egenſtand einer außerordentlichen hygieniſchen Nachprüfung

durch eine beſondere erſtändigen kommiſſion vorgeſehen hat.
Die Prüfung wird ſofort unternommen werden, wenn vom
Regierungspräſidenten noch verſchiedene Unterlagen der Preußi-
ſchen Landesanſtalt eingeſandt werden. Von dem Ergebnis des
Studiums dieſer Unterlagen wird es dann abhängen, ob tatſäch-
lich die jetzt ins Auge gefaßte Nachprüfung an Ort und Stelle
vorgenommen wird

Wolfenbiidung öurch das Ammoniakwerk.
Eine intereſſante Feſtſtellung über das Ammoniakwerk Merſe

burg machte Oberingenieur Dipl.-Jng. E Frerichs (Halle)
auf der Braunkohlentagung in Berlin. Er wies darauf hin, daß
bei der Verfeuerung der Keſſelkohle große Waſſermengen durch
die Schornſteine als Dampf entweichen. Das Ammoniakwerk
Merſeburg verfeuert täglich 7500 Tonnen Rohbraunkohle, die 53Prozent Vaſſer ehalt hat. Mehr als die Hälfte, etwa 4000 Ton-
nen Waſſer, gehen täglich durch die Schornſteine des Leunawerksund bilden Volken von etwa 7 Millionen Kubikmeter täglich

Die Zahlung der Militärrenten für den Monat Mat erfolgt
beim Poſtamt Merſeburg am Montag, dem 2. Mai.

Oeffentliche Jmpfungen finden in dieſem Jahre in der Aula derMittel ſchule an J Tagen ſtatt: am Mittwoch. dem 4. Mai, ab

3 Uhr nachmittags, durch Herrn Med -Rat Dr. Kühnlein, am
Donnerstag, dem 5. Mai, ab 2 Uhr nachmittags durch Herrn Stadt

Schleswig, Berlin,

Samuel Heinicke zum Gedächtnis.
Dem Begründer des deutſchen Taubſtummen Bildungsweſens.

Bon Taubſtummenoberlehrer Stengel (Halle).
als gewerbliche Unterrichtsanſtalt für die Ausbildung ſchulent
laſſener, taubſtummer Mädchen in Hauswirtſchaft und Schnei
derei. 57 den letzten Jahren zeigen ſich die Auswirkungen der

deen inickes in der Errichtung von Schwerhörigen- und
Sprachheilſchulen, wie ſie bereits in einer Reihe von Großſtädten
vorhanden ſind.

e Taubſtummen ſelbſt verdanken Heinicke gewiſſermaßen
ihre volle Menſchwerdung. Der Lautſprachunterricht, verbunden

Provinzial-Taubſtummenanſtal, Halle.

mit dem Ableſen der Sprache vom Munde, gibt ihnen die Mög-
lichkeit, mit der hörenden Mitwelt in Verkehr zu treten. Die
dadurch auch ermöglichte Berufsausbildung macht ſie zu nütz
lichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft und läßt ſie in wirt-
ſchaftlicher Beziehung den Hörenden ebenbürtig zur Seite treten.
Die Berufsausbildung verleiht ihnen das Bewußtſein eines Per
ſönlichkeitswertes und bedeutet für die Volkswirtſchaft einen Ge
winn. 80 Prozent aller Taubſtummen ſind heute in der Lage, ſich
v Unterhalt ſelbſt zu verdienen, 10 Prozent brauchen eine

eihilfe, und nur 10 Prozent verfallen der öffentlichen Fürſorge,
unter ihnen ſolche, die noch nicht ausgebildet wurden (Schul
zwang beſteht für die Taubſtummen in Preußen erſt ſeit 1911,
in anderen Freiſtaaten iſt er noch ſpäter eingeführt worden). Die
jetzt herrſchende Arbeitsloſigkeit iſt unter den Taubſtummen nicht
größer als unter den Hörenden, auch die Kriminalität iſt bei
ihnen nicht höher als in der Breite des Volkes trotz der großen
Schwierigkeiten, die das Leben ihnen wegen des Gehörmangels
zweifelsohne ſtellt.

Jntereſſant iſt ein Einblick in Heinickes Leben und Werde
gang. Er war der Sohn eines wohlhabenden Bauern. Der Be
ſtimmung ſeines Vaters, Bauer zu werden und ein ihm aus

eſuchtes, reiches Bauernmädchen zu heiraten, widerſetzte er ſich.
Er floh aus dem Elternhauſe und ſuchte einen Unterſchlupf beim
Militär in Dresden. Beförderungen ſchlug er aus, um Zeit für
die Fortbildung zu behalten. Jm Siebenjährigen Kriege wurde
er mit der ſächſiſchen Armee gefangengenommen, entfloh aber,
um nicht in die preußiſche Armee eingereiht zu werden, nach
Jeng, um dort an der Univerſität zu ſtudieren. Preußiſche Wer
ber kamen aber auch hierher, darum floh er nach Altona, das da
mals däniſch war und fand dort Beſchäftigung als Kantot; Rüſter
und Schulhalter. Die Erfolge beim Unterricht taubſtummer
Kinder machten ihn berühmt, und darum wurde er vom Kur
fürſten in ſeine Heimat Kurſachſen berufen.

Heinicke war für ſeine Zeit eine ſtarke Perſönlichkeit, die ſich
vom Ueberlieferten loslöſte, neue Gedanken anregte und neue
Ziele wies. Durch ſeine ſchöpferiſche Tat iſt eine Saat auf
gegengen, die wert iſt, in der Geſchichte dankbarſt genannt zu
werden

S.
e

GWCCerereeeeeeeeeerearzt Dr. Lompa. Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1926 geborenen
und noch nicht geimpften, ſowie alle in den Vorjahren wegen Krank-
heit oder anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und dietenigen
Kinder, bei denen die Jmpfung ohne Erfolg war. Alle impfpflichtigen
Kinder ſind am 29., 30. April und 2. Mai, vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im Polizeigeſchäftszimmer, Rathaus, Zimmer 21, unter Vorlegung der
Geburtsurkunde durch die Eltern oder Pflegeeltern anzumelden.

Diebſtahl. Einem Arbeiter wurde, während er auf kurze Zeit
zum Lebenswmitteleinkauf ſeine Stube verließ, aus dem unver-
ſchloſſenen Schrank eine ſchwarze Lederbrieftaſche mit einem Geld-
betrage von 725 Mark geſtohlen. Außerdem befand ſich in der
Taſche eine Achtel-Lotterielos.

Schafſtädt Volksbad. Das Volksbad iſt Freitags und Sonn
abends nachmittags von 3 bis 5 für Kinder und von 5 bis 8 Uhr
für Erwachſene geöffnet. Wannenbäder koſten 75, Brauſebäder
30 Pfg. Badekarten ſind bei der Firma Reinhold Schimpf erhältlich.

Porbitz bei Dürrenberg Kontrolle der elektriſchen
Leitungen. Die Herren Lumpe und Hauck ſind als Kon
trolleure der elektriſchen Energie von der Gemeinde-Vertretung
Porbitz gewählt. Alle elektriſchen Stromabnehmer ſind verpflichtet,
dieſen Herren zwecks Kontrolle jederzeit Eintritt zu gewähren.

Naumburg. Neues Jugenderholungsheim. Der Deuwche
Guttemplerorden hat das Weingut Steinmeiſter erworben. Ein Teil
desſelben wird Jugenderholungsheim; der Reſt wird als Heilſtätte
für Alkoholkranke und Alkoholgefährdete verwendet als Erweiterunc
der ebenfalls bei Naumburg ſchon eingerichteten Heilſtätte des Ordens

Wetter Boranſage
nnabend Ziemlich warm, Tagestemperaturen bei langſamer Trübudes e t ſtelehweiſe Gewitter ngf m

Sonntag Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas kühler, etwas Niederſchläge
in Schauern, windig.

Montag Abwechſelnd heiter und wolkig, windig, ſtrichweiſe geringe
Niederſchläge, früh ſehr kühl, tagsüber mäßig warm.
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Sewerſschaftliches.
Ein neues Reichsbeamtengefſetz.

Die Bürgerblockregierung als Pate.
Die Reichsregierung geht, wie der „Sozialdemokratiſche Preſſetie erferrt mit der Abſicht um, ein Ket r

e rdie Beamten aller öffentlichen Körperſchaften u ſchaffen.

der
ach der Reichsverfaſſung Artikel 10) kann das Reich im Wege

Geſetzgebung wie für die Rechte und Pflichten der Religions-
ten, für das Schulweſen, Bodenrecht uſw. für das

echt der Beamten aller öffentlichen Körperſchaften Grundſätze
aufſtellen. Die Vorarbeiten zu dem Reichsgrundſatzgeſetz für die
Beamten ſind bereits im e. Sobald es dem Reichstag vor
gelegt iſt, ſoll auch die Verabſchiedung des Reichsbeamtengeſetzes
vorgenommen werden.

Die Arbeiten an dem Entwurf des Allgemeinen
Reichsbeamtengeſetzes ſind in den vergangenen Monaten
9 weit gefördert worden, daß bereits ein Referentenentwurf vor
iegt. Dieſer wird in der nächſten Zeit mit den Spitzenorgani-

r der Reichsbeamtenſchaft durchberaten werden; im An
r daran ſollen dann Beſprechungen mit den Länderregierungen
ſtattfinden. Man rechnet damit, daß das umfangreiche Geſetzes
werk im Herbſt vor das Kabinett gebracht wird.

Das aus dem Jahre 1873 ſtammende geltende Reichsbeamten
geſetz in der Faſſung vom Jahre 1907 iſt wiederholt geändert
worden. Tief einſchneidend ſind die Aenderungen durch das
Geſetz über die „Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik“
aus dem Jahre 1922. Das neue Reichsbeamtengeſetz, das ſpäterhin
mit der neuen Dienſtſtrafforderung und dem Geſetz über Beamten-
vertretungen zu einem einheitlichen Geſetzeswerk vereinigt werden
wird, gliedert ſich in drei große Abſchnitte. Der erſte Teil be
handelt die Entſtehung des Beamtenverhältniſſes, der zweite regelt
die Rechte und Pflichten der Beamten und der dritte Teil be
ſchäftigt ſich mit der Beendigung des Beamtenverhältniſſes (Pen
ſionierung, r und freiwilliger Austritt). Die wichtigſten
Beſtimmungen des Geſetzes über Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik werden, wie verlautet, in das neue Reichs
beamtengeſetz übernommen. Zu dieſen Beſtimmungen gehört auch
die, daß prominente politiſche Beamte je derzeit guf Warte-
geld geſetzt werden können.

Die Tatſache, daß zurzeit im Beamtenminiſterium des Reichs,
d. h. im Reichsminiſterium ein deutſchnationaler Miniſter amtiert
und u u der Führung dieſes Miniſters die große Beamten
geſetzgebung zum Abſchluß gebracht werden ſoll, muß die geſamte
republikaniſche Beamtenſchaft alarmieren.

Schiedsſpruch für die Kaliindufſtrie.
Jn der Manteltarif und ArbeitszeitStreitigkeit in der Kali

induſtrie wurde nach zweitägigen Verhandlungen vom Reichs
arbeitsminiſterium am Donnerstag ein Schiedsſpruch ge-
fällt, der den Manteltarif mit einigen Abänderungen wieder inKraft ſest. Jn der Arbeitszeitfrage iſt eine Regelung getroffen,
die die Schicht zeit in einſchichtigen Betrieben vom 1. Auguſt
an auf 1014 Stunden, in Fabriken, Keſſel- und Maſchinen
häuſern und ſonſtigen durchgehenden Betrieben vom 1. November
an auf 11 Stunden herabſetzt. Für die über acht Stunden
717 r r Arbeitszeit t vom 1. Mai an ein
o n ag von rozent geſetzt worden. DerManteltarifnerträg läuft s bis S Dezember 1928,

die Arbeitszeitregelung bis zum 31. Juli 1928. Die Friſt zur Er
klärung über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches läuft

Dieſer Schiedsſpruch iſt noch ungünſti als der für den
mitteldentſchen Braunkohlenbergbau. Ob die Kaliinduſtrie auch
„ruiniert“ wird, wenn die Arbeitszeit noch weiter geh
wird? Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſer Schiedsſ von
den Bergarbeitern abgelehnt wird.

Antitruſtgeſetz gegen Gewerkſchaften.
Eine weitreichende Entſcheidung gegen die Arbeitergewerk-

ſchaften der Vere J ig en Staaten iſt vor kurzem getroffen
worden, die noch ein Nachſpiel im Kongreß haben wird. Die
Veranlaſſung zu dieſer Entſcheidung war ein Kampf zwiſchen der
„Bedfort Cut Stone“ und 25 anderen Firmen im Staat Jndiana
gegen die in. der „Stone Cutters Aſſociation“ (Steinhauer
verband) organiſierten Arbeiter. Der Verband hatte ſeinen
ämtlichen Organiſationen im Lande verboten, die Steine der

dford Stone anzurühren, weil dieſe von einer „Scab“Union,
d. h. nicht organiſierten Arbeitern, bearbeitet wurden. Die unte-
ren Gerichtsinſtanzen hatten den von den Arbeitgebern verlangten
Einhaltsbefehl gegen die Gewerkſchaften abgelehnt und der Fall
ging an das Oberbundesgericht, nachdem verſchiedentlich Streiks
gefe Bauunternehmer und andere Firmen gerade und durch
geführt worden waren, welche die Steine der Bedford Cut Stone
verwendeten.

Das Oberbundesgericht erblickte darin einen Verſuch, den Ver
kauf und Verſand in zwiſchenſtaatlichem Handel zu verhindern,
und zwar zu dem Zweck, die Unternehmer zu zwingen, mit den
Mitgliedern der Gewerkſchaften ein den Unternehmern un
erwünſchtes Abkommen zu treffen. „Eine derartige Kombination
iſt eine Beſchränkung des Handels im Sinne des Antitruſt-
seſcges heißt es in der Entſcheidung des Oberbundesgerichtes.

ie beiden zur Minorität gehörigen Mitglieder des Ober
bundesgerichts. die Richter Holmes und Brandeis, haben
in einem abweichenden Bericht erklärt, daß die Mitglieder der
Gewerkſchaft nur ihr Recht und ihre Pflicht ausübten,
als ſie ſich weigerten, Steine zu bearbeiten, die von ihren Geg-
nern kamen Es wäre wahrlich böchſt ſonderbar ſo heißt es
in dieſer Erklärung wenn das Sherman-Antitruſtgeſetz an-gewandt werde, um den Mitgliedern der Gewerkſchaft ba Recht

r ſich zu ihrem Schutz zu verbinden und als letztesittel zum Selbſt gegen eine Vereinigung von mächtigen
Arbeitgebern die Arbeit einzuſtellen. Der Kongreß habe etwas
Derartiges nicht beabſichtigt, als er die Antitruſtgeſetze ſchuf.

Der Präſident der American Federation of Labor, Wil-
liam Green, hat bereits angekündigt, daß der Kongreß um

angegangen werden ſoll, welche Wandel ſchaffen. Den
Arbeitern müſſe in der Anwendung ihrer Macht vollkommene
Freiheit gegeben werden. Man habe das Recht, durch Arbeits-
einſtellung den Verſuch zu machen, eine Lohnerhöhung oder beſſere
Arbeitsbedingungen durchzuſetzen. Von Gewalttätigkeiten, Kon
traktbruch, Einſchüchterung und dergleichen ſei in dem Stone-
Cutter-Fall nicht die Rede.

Der Kampf gegen das Antigewerkſchafts-
geſetz.

London, 28. April. (Eig. Drahtbericht.)
Die Konferenz der britiſchen Gewerkſchaftsvorſtände, die eine

endgültige Beſchlußfaſſung über den Kampf gegen das Gewerk-
ſchafgeſetz der Regierung faſſen ſoll, wird am Freitag zuſammen-
treten. Dieſer Konferenz werden 56 Diſtriktskonferenzen folgen,
denen die Organiſation des Vorgehens in den einzelnen Bezirken
obliegen wird. Das Gewerkſchaftsverteidigungskomitee hat be-
ſchloſſen, für die Dauer des Kampfes gegen das Antigewerkſchaſts-
geſetz eine Wochenſchrift unter dem Titel: „The britiſh
worker“ herauszubringen, die als Nachfolger der während des
Generalſtreiks veröffentlichten Zeitung gleichen Namens gedacht iſt.

Der Generalrat der Jndufſtriellen Allianz, eine aus Arbeitern
und Unternehmern beſtehende Organiſation, hat den Miniſter
präſidenten aufgefordert, das Antigewerkſchaftsgeſetz zürückzu
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Ein Gehöft in Lübkenheide, vom Hochwaſſer der Elbe ſo vollſtändig umſpült, daß ſich der Verkehr nur noch auf Kähnen vollzieht.

Die preußiſchen Hochwafſerſchäden 1926.
Nach den Mitteilungen des preußiſchen Jnnenminiſters ſind

folgende beihilfefähigen Hochtwaſſerſchäden aus dem Sommerhoch
waſſer im geſamten preußiſchen Staatsgebiet feſtgeſtellt worden:

n Oberſchleſien 8 015 000 Mk., Niederſchleſien 22,6 Millionen,
renzmark PoſenWeſtpreußen 180 000 Mk., Brandenburg 26,8

Millionen, Sachſen 22 Millionen, Heſſen-Naſſau 1 461 000 Mk.,
Hannover 9850 000 Mk., Weſtfalen 387 000 Mk., Pommern
2 940 000 Mk., insgeſamt alſo 89 083 000 Mk. Zur Verfügung ge-

ellt wurden bisher aus Reichsmitteln 4 191 000 Mk. aus preußi-
chen Staatsmitteln 15 081 000 Mk., aus Mitteln der Provinzen

9 787 000 Mk., aus Mitteln der Kreiſe und Gemeinden 7 463 000
Mark und aus Mitteln des Reichspräſidenten 130 000 Mk., ins
geſamt alſo 36 602 000 Mark.

Berlin, 29. April. (Radiomeldung.)
Die aſſerwelle hat ſowohl im Oder wie im Elbegebiet

ihren Höchſtſtand ſeit geſtern überwunden. Aus den ver
ſchiedenſten Gebieten wird gemeldet, daß die Waſſermengen er-
heblich zurückgehen.

Ein Juwelenraub in Borlin.
Der Herr „Graf“ und die goldene Uhr.

n dem Uhren und Juwelengeſchäft von Andreas Huber in
der entzienſtraße in Berlin, in der belanntlich auch der Juwe
lenräuber Spruch jeinergeit ſeinen Aufſehen erregenden Juwelen-
raub ausführte, am Mittwochnachmittag zwiſchen 3 und
4 Uhr ein vornehm auftretender Herr, der ſich als Graf ausgab,
einen dreiſten Raubverſuch. Er wünſchte eine Uhr im Werte von
2000 Mark für Geſchenkzwecke zu kaufen. Als er ſeine Wahl getroffen hatte, bat er die Sanſerin das wertvolle Stück der
Kaufpreis ſollte 2100 Mark betragen in einen Briefumſchlag zu
legen, um es vorläufig auf kurze Zeit aufzubewahren. Gleich-
zeitig verſuchte er, den Umſchlag mit der Uhr als Jnhalt gegen
einen anderen umzutauſchen und ergriff mit der Beute die Flucht.
Die Verkäuferin eilte jedoch zuſammen mit einem Angeſtellten des
Geſchäfts dem Flüchtling nach, der auf einen Autobus geſprungen
war. Hier konnte der Räuber jedoch feſtgenommen und in das
beſtohlene Geſchäft zurückgebracht werden, wo er von der Polizei
in Empfang genommen wurde. Der Täter iſt ein Ausländer,
der einen gefälſchten Paß bei ſich trug. Seine Perſönlichkeit muß
erſt noch feſtgeſtellt werden.

Die Berliner Hochbahner und der Stahlhelmtag. Wie der
„Lokalanzeiger“ meldet, hat eine Verſammlung der Berliner Hoch
bahner beſchloſſen, anläßlich des Stahlhelmtages den Betrieb am
7. und 8. Mai ruhen zu laſſen. Ferner hat die Verſammlung den
am Montag ergangenen Schiedsſpruch abgelehnt und die Vor-
nahme einer Urabſtimmung über Arbeit oder Streik beſchloſſen,
die am Sonnabend durchgeführt werden ſoll.

52 524 Kraftfahrzeuge in Berlin. Aus einer Statiſtik des Kraft
verkehrsamtes des Polizeipräſidiums Berlin ergibt ſich, daß die
Geſamtzahl der Kraftfahrzeuge in der Reichshauptſtadt am
1. April 52 524 betragen hat. Am 1. Januar waren 50 821 Hraft-
fahrzeuge gemeldet. Das bedeutet eine Zunahme von 19 Fahr-
zeugen pro Tag. Die Zahl der Pferdedroſchken iſt dagegen auf
307 Stück zuſammengeſchmolzen.

Neuer Zugüberfall in Mexiko. Jn dem mexikaniſchen Staate
Guanajuazvo haben Räuber bei der Stadt Laſſalas abermals
einen Perſonenzug überfallen. Zwölf Reiſende, ein Soldat der
Begleitmannſchaft und ein Heizer des Zuges wurden von der
Bande getötet.

Ein Raubmord aufgeklärt? Jm pommeriſchen Kreis Saatzig
war im November 1922 der Händler Wilk aus Zarnikow
zwiſchen ſeinem Heimatort und dem Orte Dahlow ermordet und
beraubt aufgefunden worden. Alle Verſuche, der Täter habhaft zu
werden, ſchlugen ſeinerzeit fehl. Jetzt hat die Kriminalvpolizei
Stettin zwei ehemalige Zuchthäusler unter dem dringenden Ver-
dacht, Wilk ermordet zu haben, feſtgenommen. Nach einem Dritten,
der ebenfalls an der Tat beteiligt ſein ſoll, wird noch gefahndet.

Fahrfartenſchiebungen auf dem
Münchener Hauptbahnhof.

Auf dem Münchener Hauptbahnhof wurde ein jähriger
Monteur verhaftet, der in großer Anzahl von ihm bei Aufſtellung
von Fahrkartendrucken hergeſtellte Probedrucke nicht vernichtet,
ſondern mit nach Hauſe r hatte. Jn ſeinemBeſitze fand man einige tauſen r Die von ihm her-eſtellten Fahrkarten haben einen Wert von 30 000 bis 40 000 Mk.
r ging dann an die verſchiedenen Schalter und verſuchte, für

eine Fahrkarte, die er nicht benutzen könne, den Betrag aus-
gezahlt r bekommen. Bei einem Bahnangeſtellten fand
man gleichfalls 491 unberechtigt hergeſtellte Fahrkarten und
645 Mk. Bargeld, über deſſen Erwerb er keinen Nachweis führen
konnte. Er iſt ebenfalls verhaftet worden.

Begnadigung eines deutſchen Fremdenlegionärs. Der von einem
franzöſiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilte deutſche Fremden
legionär Klems dürfte auf Grund des Geſuchs ſeiner Mutter und
einer Jnterrention des deutſchen Auswärtigen Amtes wie aus
Paris gemeldet wird ſchon in den nächſten Tagen von dem Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik begnadigt werden. Das
Todesurteil gegen Klems erfolgte, weil er aus der e
zu Abd el Krim deſertierte und dort in gehobener Stellung
gegen die Franzoſen kämpfte.

Der Mörder des Potsdamer Kaſſenboten entdeckt? Die Pots
damer Kriminaglpolizei verhaftete am Mittwochvormittag den 30
Jahre alten Arbeitsloſen Ewald Humbeutel unter dem
dacht, den ſtädtiſchen Kaſſenboten Hammermeiſter ermordet zu
haben. Der Verhaftete hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit in den
Kreiſen, in denen er verkehrt, durch Aeußerungen verdächtig ge
macht. Er beſtreitet ſelbſtverſtändlich die Tat, muß allerdings die
Aeußerungen zugeben, zumal ſeine Freunde ſie beſtätigt haben.
Auf alle Fälle beſteht der dringende Verdacht, daß Humbeutel von
der Tat weiß. Unter dem Verdacht des Mordes an Hammermeiſter
ſitzt auch ein gewiſſer Lerm ſeit einiger Zeit in Unterſuchungs
haft.

Verfehlte Frankenſpekulation. Eine bekannte er der
Genfer Finanzwelt hat bei Baiſſeſpekulationen auf den franzö-
ſiſchen Franken eine Million Schweizer Frankenver-
loren. Unter den Leidtragenden befinden ſich u. a. der weizer
Automobilklub, deſſen Kaſſierer der Finanzmann war, mit über
200 000 Franken, und die Schweizeriſche Winkelried- Stiftung zur
Unterſtützung erkrankter Soldaten, Soldatenwitwen und waiſen
mit über 100 000 Schweizer Franken. Der „Vermögensverwalter“
wurde der Juſtiz überantwortet.

Bildtelegraphie Berlin--Wien. Anfang Mai will die Tele
funken Geſellſchaft verſuchsweiſe mit der radiotelegraphiſchen
Uebermittlung von Bildern zwiſchen Berlin und Wien beginnen.
Die Uebertragung von Berlin aus erfolgt durch einen der Sender
in Königswuſterhauſen. Nach dem jetzigen Stand der Wiſſen
ſchaft und der Technik wird ein Bild zwiſchen den beiden Städten
in etwa 20 Sekunden übertragen.

Autobusunfall in Berlin. Am Schöneberger Ufer in Berlin
geriet am Donnerstagmittag ein Autobus in ſchneller Fahrt ſo
nahe an die Bortſchwelle, daß die Aeſte eines Baumes auf dem
Bürgerſteig das Verdeck ſtreiften. Das Schutzgeländer und ein
Teil der Sitzplätze wurde von einem ſtarken Aſt heruntergeriſſen.
Zum Glück war da Verdeck nur ſehr ſchwach beſetzt. Eine Frau
erlitt auf dem Wagen eine ſchwere Verletzung, außerdem wurde
auf dem Bürgerſteig eine Frau durch die Aeſte des mitgeriſſenen
Baumes verletzt.

Freitod auf den Schienen. Auf der Strecke Bremen--Wilhelms-
haven warf ſich zwiſchen den Stationen Varel und Dangaſtemoor
ein 16- bis 18jähriges Mädchen vor den Eilzug, der, von Bremen
kommend, um 8.12 Uhr in Wilhelmshaven eintrifft. Das Mädchen
hat anſcheinend hinter einem Telegraphenmaſt den Zug erwartet
und ſich im letzten Augenblick auf die Schienen geworfen. Der
Lokomotivführer brachte den Zug ſofort zum Stehen. Unter dem
Zuge wurde die in zwei Teile getrennte Leiche des Mädchens auf-
gefunden.

Betriebsratswahlen. Ueber die Betriebsratswahlen im links-
rheiniſchen Braunkohlenrevier und im rechtsrheiniſchen Erzberg-
bau liegen nunmehr die Ergebniſſe vollſtändig vor. Die Wahl-
reſultate zeigen, daß in beiden Bezirken die freien Gewerkſchaften
dominieren, und daß es weder den chriſtlichen noch den mit dem
Stahlhelm verbündeten gelben Gewerkſchaften möglich geweſen
iſt, den freien Gewerkſchaften Abbruch zu tun. Die Wahlbeteili-
gung war auf einzelnen Gruben ſehr ſtark und betrug bis zu
97 Prozent. Jnsgeſamt erhielten Mandate: die freien Gewerk
ſchaften 146, die Ehriſtlichen 78, die Gelben 1; dazu kommt ein
Mandat der Unorganiſierten. Gemeſſen an dem Ergebnis des
Vorjahres darf man dieſes Reſultat als ſehr günſtig bezeichnen.

Gaſtwirtsangeſtellte und Polizeiſtunde. Der preußiſche Jnnen-
miniſter ſpricht in einem Runderlaß die Erwartung aus, daß
von der Ermächtigung der Ortsvpolizeibehörden, im Bedürfnisfall
für einzelne Veranſtaltungen eine Verlängerung der Polizei-
ſtunde zuzulaſſen, bei Anträgen der Arbeitnehmer im Gaſtwirts-
ewerbe auf Polizeiſtundenverlängerung für Berufsverſamm-
ungen in wohlwollendem Sinne Gebrauch gemacht wird.

Tariſkündroung im Sterndruckgewerbe Von den Unternehmen
iſt der Tariſvertrag für das Lithographie und Steindruckgewerbe für
den 1. Mai gekündigt worden. Die Verhandlungen über den Neu-ab'ichluß eines Tarife für das Steindruckgewerbe beginnen voraus-

giehen. ſichtlich am 9. Mai,

Die Denkſchrift über den Schutz für ältere Angeſtellte und Ar-
beiter, an der das Reichsarbeitsminiſterium ſchon ſeit faſt einem
halben Jahre arbeitet, wird, wie wir erfahren, in dieſen Tagen fertig-
geſtellt werden. Beſondere geſetzliche Schutzbeſtimmungen für die
älteren Angeſtellten und Arbeiter, die von den Gewerkſchaften nun
ſchon ſeit faſt einem Jahre immer wieder und immer dringender ge
fordert wurden, müſſen ſo raſch wie möalich vom Reichstag geſchaffen
werden denn in der letzten Zeit iſt die Gefahr der Verdrängung
der älteren Arbeuskräfte durch die Einſtellung billiger jugendlicher
Arbeitskräft wieder ſtärker geſtiegen.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften gegen die neuen Militärgeſetze.
Jn einer längeren Entſchließung nimmt der Verwaltungsausſchuß
des Allgemeinen Arbeiterverbandes (CGT.) Stellung gegen die
neuen Militärgeſetze. Er erklärt, dieſe nicht annehmen zu können,
da ſie in den ſchwerſten Zeiten die Arbeiterklaſſe und ihre Organi-
ſationen materiell und geiſtig der unbeſchränkten Militärautoritöt
unterwerfen würden.

Die Tagesordnung der Jnternationalen Konferenz gewerkſchaft
licher Arbeiterinnen, die am 29. und 80. Juli vor dem Jnter-
nationalen et re in Paris zuſammentrilt, iſtwie folgt feſtgeſetzt worden: 1. utz der Arbeiterinnen, Spreche

rin: Genoſſin Burians; 2. Die geſellſchaftliche Bedeutung der
Frauenarbeit, Sprecherin: Genoſſin Hanna, und 3. Heimarbeit,
Sprecherin: Genoſſin Varleh.
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Hermangficher, lauchanmer Paul Redlich
Fernspr. Anschlus: Bockwits 130 Nauendorf- Lauchhammer.

Fahrräder, Nähmaschinen, Motor-
fahrzeuge, Reparatur-Werkstatt, Paletots Anzüge
Rundfunk Empfänger, Original-
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läsche- und nun Uhren und Goldwaren
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Kaufhaus Grunwald HALISFRALIEN

fleren-, Damen- und Kinder Konfektion

Wolwaren Trikotagen Kurzwaren
Leſb-. Bett- und Tischwäsche
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Kreissparkasse Lioebenwerda zu Bad Liebenwerda
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z rüher in der Olvympia ſtattfinden.

Das Reichsgericht zur Antennenfrage.
Das Ober ericht Hamburg hat durch das bekannte ivom 12. März 1926 den Hauswirt h ſeinem Se

Anlegung einer Dachantenne durch den kagenden Mieter
den. Das Reichsgericht hat dieſes Urteil aufgehoben und an das
Oberlandesgericht zu erneuter Verhandlung und Entſcheidung
urückverwieſen. Aus den Gründen iſt hervorz daß die
rage, ob der Vermieter die a ing einer tenne durch
en Mieter zu dulden hat, nicht ein, ſondern nurzu Fall unter Abwägung der beiderſeitigen m h S

und Glauben zu entſcheiden iſt. Das Reichsgericht gibt dem Ober
landesgericht auf, insbeſondere die Fragen der Blitzgefahr und der
Möglichkeit der Dachbeſchädigung erneut zu prüfen. Ei ümlich
Ferirt da Reich e Jntereſſe, das der Mieter an

iner nne itsintere g e hat, als „Annehmlichkeitsinter
Die Frage der Blitzgefahr iſt durch Gutachten hervorrageSachverſtändiger längſt dabin geklärt, a Sraeſaht de

ſachrerſtändiger Anlage nicht zu befürchten iſt. Die mit Dach
beſchädigungen verbundenen Riſiken können durch Verſicherung
ausgeſchloſſen werden. Gs iſt daher zu hoffen, daß das Oberlandes
gericht rg bei ſeiner Rechtsauffaſſi verbleibt. Gs ſtehtweiter zu hoffen, daß ſich die übrigen deulſhen Gerichte dieſer
Rechtsauffaſſung anſchließen und bei der vom Reichsgericht vor
geseichneten Jntereſſenabwägung ſich die Auffaſſung des Oberſten
Oeſterreichiſchen Gerichtshofs zu eigen machen. Nach Auffaſſung
dieſes Gerichtshofs liegt beim Rundfunk nicht ein Annehmlichkeits
intereſſe vor. Es heißt in einer eng vielmehr: „Der
Rundfunk fördert nicht nur Unterhaltung und elehrung, ſondern
auch das Verkehrsleben und die Wiſſenſchaft, iſt ein Verkehrs
mittel, das der Volksbildung und Volkswirtſchaft dient.“

Empfongsſtörungen.
Der amerikaniſche Profeſſor Michel Pupin hat vor deamerikaniſchen Vereinigung für wiſſenſ ichen e e er

klärt, daß alle Empfangsſtörungen der Hertzſchen Wellen und der
Unterſeekabel-Telegraphie von der Sonne herrühren.
Bisher hat man angenommen, daß Störungen durch W en

rvorgerufen würden. In der amerikaniſchen Zeitſchrift „Radio
t wird die Hypotheſe aufgeſtellt, daß die Rundfunkſtörungen

vielleicht von Weltkörpern herrühren, die infolge ihrer ungeheuren
Wärme nur unſichtbare Wärmeſtrahlen, aber keine Lichtſtrahlen
Fremden Cinen eigenartigen Störungsherd glaubt man in

en entdeckt zu haben. Dort ſind die Radiohvrer in große Em-
pörung über eine neuerfundene elektriſche Maſſagemaſchine geraten, weil die durch den Apparat er eugten a gen
jedes Whören der Rundfunkſendungen n der nächſten und ſelbſt
weiteren Umgebung unmöglich machen. Bis zur Klärung der

frage, ob nach den beſtehenden Geſetzen die Benutzung der Ma-
chine nicht überhaupt verboten werden kann (was doch wohl zu

weit gehen dürfte), wurden die Maſſagebedürftigen öffentlich er
ſucht. dieſe Maſchinen nur außerhalb der Radioprogreunmſtunden ü
zu benittzen.

Auch ein Jubiläum
Her Serliner Funtt r 29. April. (Radiomeldung.)

ur n tzleben nneneausſtellung her ff. war. ließ iſt berta w r auſ
ordentlich erfrent eine Rei iim Lurmreſſefeter der Atceläüungiatre. I e t un er

Ehrungen

Londoner Funkausſtellun Die die iung wirt vom tz C Zver i 1. Libre x

Blüſiendes Ceben.
Eradiſiſumg von J. Ftroum.

10 (Nachdruck verboten.Von Oberndorf fort? Aber Hanne? Nein, fort mit demGedanken Hanne war für ihn unerreichbar! V Wer muß-
ten ewig getrennt ſein, denn ſelbſt wenn Hanne ihm die zur
Leidenſchaft gewordene Neigung entgegenbrachte, die er für die
Schulzentochter empfand, ſo trat doch dagwiſchen, der trotzig in
gebildete Schulze, den er mehrfach in ſeine ranken hatte
weiſen müſſen und der ihm das nie verzieh. Aber er hatte au
nicht den leiſeſten Anhalt, daß Hanne ihm ſo zugetan war, um die
Seine werden zu wollen, um den Kampf gegen den Vater und
die zur Tradition gewordene Borniertheit des Dorfmilieus iuf-
unehmen. Dazu gehörte eine alles überwindende Liebe, eine
ne ſchaft. die er dem zarten Mädchen gar nicht zutrauen

Jmmer und immer wieder redete er ſich das ein. Mit wahrer
Wolluſt holte er alle Vernunftgründe heran, um ſein Inneres
ſelbſt 7 zerfleiſchen und zu beweiſen, daß er Hanne meiden und
niemal wiederſehen durfte. Aber ſeltſam je mehr er ſich auf
ſolche Art folterte, um ſo ſtärker wurde in ihm das Beſtreben die
Geliebte zu ſehen, ſie einmal, wenigſtens einmal noch zu ſehen
und zu ſprechen. Eine Stimme in ſeinem Jnnern ſagte ihm,
daß er mit abſoluter Gewißheit das Mädchen auf dem Rebberge
treffen würde, wo ſie auf ihn wartete.

Sein ganzes Herz zog ihn dorthin! Seine Ahnung hatte ihn
nicht getäuſcht. Obwohl unter den breitäſtigen Bäumen des Reh
berges ſchon die Abenddämmerung herrſchte, fand er Hanne noch
auf derſelben Stelle, wo er ſie zum erſten Male getroffen ſatte.
Klopfenden Herzens, mit jagenden Pulſen und erhitzten Wangen
näherte er ſich ihr. Er reichte ihr wortlos die Hand, unfähig,
außer einer Begrüßung noch ein weiteres Wort zu ſagen.

Auch Hanne kämpfte offenbar mit einer großen Befangenheit.
Endlich fand der Doktor Worte, nachdem er ſich neben Hanne auf!
den großen bemooſten Ruherain niedergelaſſen hatte. Er ſchilderte
ſein Zuſammentreffen mit den Holzhauern, wie er ſie davon

daß die

Die deutschen Rundfunksender
Mitte Februorio27

Veleainge in Maern unſ Pientwoiheisfunn in kV/

orſicht Rundfunkhörer beident a. M, wurde eine 70 Jahre alte Dame dur I
lag ſchwer gelähmt. Die Dame batte en Rundfunk örer angelegt

e en e e en en telt einentrug i Lähmung der Uneen Körperſeite babonr aren Stlas und

Die Ausbreitung des Radio in N n. nöffentlichten Jahresberichte der norwegiſchen gebdn. Se S
lt Norwegen zurzeit 36 721 Radiohörer, die im vergangenen Jahreder en tug W Faſt e en ſteh pih

er un nRadiophonie- Geſellſchaft 157 000 onen Honorar gezabit er dat e

Neuer ungariſcher Großſender. ie Radiotechni„Hirmond“ in P re kliubnle vo er et W trhee:

ttern! Bei eine

rium erhalten, eine 60-Kilowatt-Station im Langenbergtyp zu erſtellen.Die 7 ſollen ſofort begonnen werden, ſo za der neue Sender noch
in dieſem Jahre in Betrieb genommen werden kann.

n eines Nheinſenders. Jn Raderthal ſüdlich von Köln wird einunt. mit 4 Kilowatt mittlerer Telephonieleiſtung errichtet,
der die S ehznaen

n
er deutſchen Rundfunk AG. Köe

efgr ag drei ter tWe den Ruhrſender in Langenberg Rvein

Wünſter Weſt tbermitteln.
et unkſender GroßFohintern. Die neue Mosendeſtelle e tet So nach den n ver rot

on onewitch grbart worden n legt mit einer Telepbonieleiſtung
von ſlowatt; ſie wird vorausſichtlich in ganz Europa zu hören ſein.

Dänemark ſendet für ſeine Angehörigen im Ausland. Für dieropa aeryet emarks lebenden Dänen werden von der Groß-

t. r el e w rufnahme durch andere Sender nicht en wWik

ord-Cambridge im Rundfunk. Das bekannte Wettrudern
zwiſ den Studenten von Oxford und Cambridge iſt in dieſem Jahre

nmal auch auf den Rundfunk übertragen worden. Ein Motor-
Rennen, und ſtber den Londoner Sender als Zwiſchenſtelle wurden die
Erklärungen des auf dem Motorboote weilenden Anſagers auf alle
engliſchen Sendeſtellen übertragen.

n

inſender in Raderthal und de eſtfalenſender inalen) die 3 der Hauptſache ein nrit et

um ez das mit einem Kurzwellenſender ausgerüſtet war, begleitete das f

h t ſie kann jedoch noch um 50 Prozent
den.

Fe nd i e F.ſt z r unmittelbare funktelegrap er uKa and un uſtralien hergeſtellt worden. inmmbeförderung beträgt 500 bis 2000 Buchſtaben in der Minnte.
Ein Jn rkongreß im Radio. Der Verein Deutſcher Jngenlt in der Zeit vom 28. bis 30. Mai in Man u er e a

verſammlung ab, zu der etwa 2000 r aus dem Und
usland erwartet werden. onderr die Tagun nd mehr alsMctfes übe achgebiete reichen Sie ſollen durch
dio verbre werden.

e olonialfunkn Die Co nhig Pod v t t in on V cunkſtelle für um enbetrieb errichtet, die für den ani
Jerkehr mit abon und Loanda beſtimmt iſt. Die geh
elle in Logn t fer unmittelbare kverbinde n dieſe wiederum mit Braſilien Meer und

Königsberger Sendeſtelle n einer großen A vones dann henen re ie gen irke ber Werigter ter S on
immer noch t ilowatt, die Wellenlänge mit 303 eter anfe
ma gyers endet jetzt mit 4 Kilowatt Telephonieleiſtung e

eter.

Leipzig-Dresdener Wochenſchau.
Wal des Bürgerblocks kommt auch im nſzzm Kuedru Brachte im Vorxijaghre e irgs eine

e ute durch e ot des rin vonunterſagt. begnügt de am J m Fipzwkonze der tſchen Chöre. eberdies redet r r7.90 Ubr r „Frieden und Völkerbund“. Am rer Oeine Uebertragung von Singer Arien- und e e
Detag Konzert und itt wo Ria wu 46 n ber.Am onnerstag wird die ozart- Oper „Figaro genlt. Freitag Feſte konzert r der Sonnabend teßt mitleinen n erſpielen ab. Die uſik iſt alſo diesmal

vertreten, leider tritt aber dabei die leichtere, jedoch volkstüml
zu ſehr n den Hintergrund. Bemerkenswert iſt eine ge
von Prof. Dr. S

und.a x el (Jena) über P eme desdie Sonntag, re z z naben t n. m Von
t auch ein Vortrag des ſozialiſtiſchen Stagtsſekretärs Schulz
lin) über den Jugendwandertag zu erwähnen. m.

Kundfunf-Brogramnir
Leipzig (Welle 357,1).

d 3 bis 4 Uhr: uecbertraeyyg von Kön
6 Uhr: Konze 5. 15 Uhr tteiln

r. 6 Ubr: Letzte r bis 6.15 r:ſtunde. 6.15 bis 6.30 Uhr: Walter Großmann: „Aus derÄrbeitsrechts.“ 6.30 bis 7 Uhr: Funkſchach. Bundesſpielleiter
h „Der Bericht vom pterngttongler Großturnier ine .30 r: K. Dinger: Die Gasfer ornden Rieſenprojekte.“ 7.30 bis gehe r. Fri exner:d tik.“ r: erdienſt. zur31 6 ußrmganff.- ung Lportolenſe iſt bis bie anzmu

Könitgswuſterdanſen (Welle 1250).
end: 3 bis 3.30 Uhr: anz für Anis Aenin bis 5 Uhr:; of. t Frrnliteratur.“ 5 bis 5.360 üßr.

of. e Verwaltun fo als cgex 6 Uhr: Walter aldee: „Der jugen
bis 6.30 Prof. Dr. Bieb m 151. p. ede Wie e e eDr.Anderer Ehre und, Violiniſten.“ a t 12.30 Uhr: ualge

Wochenende. Tanzmuſik.

Der „Shielded Six“ nennt ſich eine neue Schaltung, die aus Ame
rika gekommen iſt. Sie z eine ſogenannte Schirmung des
ängers, d. h. die Ausſchaltung anderer Wellen beim Empfang.
neue Schaltung ſoll außerordentliche Ert2hae erzielen. Das
Literariſche Inſtitut Berlin W. 35, Magdeburger Straße 27,
kleine Broſchüre darüber koſtenlos ab.

Der Doktor ſtutzte, als Hanne von der inneren Stimme ſprach,
die ſie nach dem Rehberge gelockt.

„Fräulein,“ ſagte er heftig, „glauben Sie an übernatürliche
Kräfte, glauben Sie daran, daß Perſonen, die in weiter räum-
licher Entfernung leben, durch eine geheimnisvolle Telegraphie

Fr Sedanken zuſammengerufen werden an einen beſtimmten
rt

Hanne antwortete nicht.
„Sehen Sie,“ fuhr der Arzt, aufſtehend, entſchloſſen fort, „ich

will Jhnen ein Geſtändnis machen, das ich jetzt unbedenklich tun
kann, da wir uns jetzt vorausſichtlich zum letzten Male ſehen wer-
den. Mein törichtes Herz fühlt ſich zu Jhnen hingezogen, ich
wurde mit einer hoffnungsloſen Leidenſchaft für Sie erfüllt.

Und weil ich das einſah, war ich feſt entſchloſſen,
Sie niemals wiederſehen zu wollen. Doch je mehr vorhin mein
Verſtand dieſen Entſchluß beſtärkte, um ſo ſtärker zog es mich
hierhin, obwohl ich ganz genau wußte, mit geiſtigen Augen deut-lich ſah, daß ich Sie dic treffen würde.
innere Stimme hergetrieben!“

Hanne ſtand einige Minuten regungslos mit niedergeſenkten
Augen. Dann richtete ſie ſich energiſch ſtraff. „Warum Ver-

ſteckenſpielen voreinander, Herr Doktor? Warum ſoll ich ver-
ſchweigen, was ſchon ſeit Wochen mein Herz und meine Sinne
erfüllt? Wohlan, Dofktor, auch ich habe eine tiefe Neigung für
Sie gefaßt; ich fühle, daß ich Jhnen folgen könnte bis ans Ende
der Welt. Daß

„Hannel“ ſchrie der Doktor auf, „Sie lieben michl Mich?“
„Ja!“ ſagte Hanne einfach.
Stern zog die Geliebte ſtürmiſch in ſeine Arme, zog ſie nieder

auf den bemoſten Stein, wo die beiden engumſchlungen, wortlos,
und doch im Jnnern der Welt einen Kampf anſagend, noch ſtun-
denlang die ſtumme Sprache der Liebenden redeten.

Und über ihnen begann ein geheimnisvolles Raunen in den
Kronen der alten Buchen, die vom Winde ſanft geſchaukelt
wurden

Der Mühlenſteffen.
Kleine Urſachen große Wirkungen! Niemanden hatte es

ſo ſehr geſchmerzt, daß keine Soldaten nach Oberndorf gekommen
waren, wie die Lieſe, des Dorfwirts Tochter. Sie mochte den

überzeugte, daß ſie mehr Lohn für ihre Arbeit, kürzere Arbeits Doktor ohnehin nicht leiden, weil er niemals in die Kneipe kam,
zeit verlangen müßten, daß ſie auch Menſchen ſeien, die ein An was ihm die Lieſe als Hochmut auslegte.
recht hätten auf mehr als nur ſchwere Arbeit. Er war ins Fener
gekommen, erregter und erregter, und ſchließlich entwickelte er in
flammend begeiſterten Worten, daß er hinaus ins Leben und die
Welt ziehen wolle, um ein Heilsbringer für die Arbeiterarmeen
zu werden.

Hanne hatte ihm lautlos zugehört. Und auch als der Doktor
ſchwieg, verharrte ſie minutenlang in ſtummem Schweigen. Plötz
lich richtete ſie ſich auf.

Seit der Zeit, als der
Doktor die Einquartierung ins Dorf verhindert hatte, haßte ſie

ihn. inErſcheinung und in ſeinem Tun und Laſſen ſo gar nicht in das
Dorfmilien hineinpaßte, ſo wurde ſelbſtverſtändlich viel über ihn
geſprochen. Selten, daß man irgend etwas Gutes zu ſagen ge-
wußt hätte. Alles wurde unter dem Geſichtswinkel der Beſonder-
heiten des Doktors kritiſiert, hämiſch, herabſetzend. Man fühlte,

der Mann bildete ein fremdes Element in der Gemeinde, das
„Alſo hat die Stimme, die mich heute hierher rief, mit eher überall und an allen Ecken anſtoßen und abſtoßen müßte. Daran,

nem Zwange nötigte, gerade hierher zu kommen, um mein Schick
ſal entgegenzunehmen, mich nicht betrogen! Jch getr mit Jhnen brunnens gelegen haben ſollte, glaubte kein Menſch.ich gehe auch fort von Oberndorf,“ verbeſſerte ſie ſi tch errötend,
das Schlaraffenleben halte ich nicht länger aus! Auch ich will
meinen armen Schweſtern die Heilsbotſchaft bringen, will Aagi-
tatorin werden, damit ich nicht umſonſt gelebt haben werde.

daß der Keim der Typhuskrankheit in dem Waſſer des Schöpf-
Seit Men-

ſchengedenken war dieſer Brunnen benutzt worden, und niemals
hatte man davon gehört, daß Leute von dieſem Waſſer mit einer
Krankheit angeſteät worden waren. Und wie kam es, daß einzelne
erkrankten, und andere wieder nicht, obwohl ſie doch auch von dem

Auch mich hat eine

Und weil dieſer Mann in ſeinem ganzen Gebaren, in ſeiner

angeblich vergifteten Waſſer getrunken hatten. Nein, das war
eine Einbildung des Brillenguckers, eine Rechthaberei, die nur den
Zweck haben konnte, die Gemeinde zu ſchädigen! Daß die Regie
rung auf die Schrullen des Doktors eingegangen war und den

Schöpfbrunnen beſeitigt hatte, das war ja nur zu natürlich: eine
Krähe hackt der andern ja kein Auge aus! Jn der Regierung

ſaben ja die gleichen Leute wie der Doktor!
s war ſo die Stimmung und Meinung der meiſten Obern

dörfer, und langſam, unmerklich nach außen, zog ſich eine gefähr
liche Gewitterſchwüle gen den Arzt zuſammen. Die Lieſe benudte jede Gelegenheit, die ſich ihr in der Kneipe reichlich bot,
um dieſe gefährliche Spannung noch zu ſteigern. Die Burſchen
des Ortes ſcharwenzelten um die friſche ſchnippiſche Dirne, die
einen ganz gehörigen Batzen als Mitgift mitbekommen würde,
und ſie hatten bald heraus, daß ſie nur gehörig auf den Doktor

zu ſchimpfen brauchten, um einen Stein im Brett bei der Lieſe

zu bekommen. t sDer Mühlenſteffen von Niederndorf gehörte in den jüngſten
Tagen zu den eifrigſten Kurmachern der Wirtstochter. Gut an

eſehen war er ſchon lange in der „Eule“, denn er 'atte einenKett chtlichen Teil des Hofes, den er erben ſollte, hier in Geſell
ſchaft gleichgeſinnter Kameraden in Getränken umgeſetzt. Aller
dings war der Enulenwirt in letzter Zeit ſo voriichtig geworden,
ihm nur auf kurze Friſten zu kreditieren, denn man munfkelte,

der Alte vom Mühlenhof liege alle Tage mit dem liederlichen
Saufkumpan im Streit, und es ſei noch ſehr die Frage, ob Steffen
einſt Herr über den Mühlenhof werden würde. Aber immerhin
jedenfalls fand der Steffen noch immer Geldgeber, die ihm gegen

Schuldſchein und horrende Zinſen die Summen vorſtreckten, die
er brauchte, um den reichen Bauerſohn zu markieren und ſogar
zeitweiſe den Protz hervorzukehren. Aber trotzdem waren die
Tage unabwendbar, wo man ſagen durfte, daß der Steffen ſeinen
Hof verjubelt hatte, noch ehe er ihn übernommen. Ob der Steffen
gegenüber der Lieſe ernſte Freierabſichten hatte, war ſchwer feſt
zuſtellen, war aber auch wenig glaubhaft, aber der koketten Lieſe
war jeder recht, der ihr den Hof machte. Und der Steffen war ja
auch ſonſt kein übler Burſche. Stämmig, derb und vollblütig,
ſchien er das Bild eines kerngeſunden, blühenden Burſchen
war er in der Tat auch geweſen, und noch war die verwüſtende
Wirkung ſeines liederlichen Lebens äußerlich kaum in Erſchei

nung getreten. Der Wurm der Zerſtörung fraß noch im Jnnern.
Jm Saufen tat es ihm keiner gleich, und er bildete ſich protzig
hierauf etwas ein. Aus purer Großmannsſucht hatte er mehr
wie einmal im Wetten Quanten Schnaps auf einen Zug geleert,

die einen anderen umgebracht haben würden. Schon oft hatte er,
vollſtändig beſinnungslos berauſcht, irgendwo im naſſen Straßen

graben gelegen, ohne daß dies für ihn zu erkennkaren Schäden
geführt hätte. Und vielleicht, wenr das Trinken, zuerſt Groß
tuerei, bei ihm nicht zur gewohnheitsmäßigen Leidenſchaft ge
worden wäre, daß ſeine eiſerne Natur die Laſter der Jugend

überwunden hätte, aber er war ſo weit gekommen, daß er ohne
ſtarken Schnaps nicht mehr leben konnte, ſein vergifteter Orga-
nismus wurde auf immer ſtärker werdende Doſen des Giftes ein
gerichtet und Entziehung des Alkohols hätte ſeinen ſchnelleren
Verfall herbeigeführt als das Saufen, das ihn über kurz oder
lang dem jämmerlichſten Zuſammenbruch entgegentrieb.

(Fortſetzung folgt.)
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l banen Cheviots
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1Posten hlau Kammgarn

Putn Kammgarne, e 9,50

Porter Kammgarne la 1[3,50

passend für

140 em breit, farbig per Meter Mk

140 cm breit, reine Wolle per Meter MK. 1 ,00

grau, braun, modefarbig

145 cm br. r. Wohe, in all. Farb. p. Meter Mk.

16.50

G. Assmann

Herren-, Jnglings- knabenderieldung

Posten Cheviots 140 cm breit, grau,

Poten Chewiots 145 cm breit, reine 8.00

1 Posten hlau Marinetuch

I Poten Kammgarne Ia

1Posten blau Kammgarnla 1850
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grün, mode, Kariert per Meter Mk.
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Abteilung: Tuchhandlung

TäglichKräftigen Mittagstiſch
zu 75 Pfenntg. 1998

S&ut di veuest erTagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am Montag, dem z Mai 1927, Wäschemangelp
bringen lhnen die
nöchste Einnahme

Liste frei. 1883
Bequeme Teilzahlg.
Crust Herrschuh
Sigmar-Chemuits 34

nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

l. Haushaltsplan für 1927. 2. Erlaß einer
Luſtbarkeitsſteuerordnung. 3. Mittelbewilligung
zur Beethoven Feier. 4. Begrenzung desDiner s Sportnlatzes auf der Ziegelwieſe.
5. Fluchtlinienänderung.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 27. April 1927. 9 9Pfd. M. 6 30 frankoDer Stadtverordnetenvorſteher. e

Buſſe. 24965 Rendsburg. 6454

la Eiderfettkdse

Walhalla8 Uhr Tel. 283 85
Nur noch veute und morgen z

das jedermann haben T Lor
S Uhr SEonntag, 1. Mai

Gala- Première
Gaſtſpiel des. Wiener was

Der große SchlagerDas Sehwaidennest

Operette von E. Naruſchka
und Bruno Granichſtaedten.Muſik von Bruno ar

Für die iſt dero m p Se e e als
Dirigent gewonnen worden.

Preiſe von 60 Pfg. bis 4 Mk. Vorverkauf
ab 11 Uhr ununterbrochen.

rnDirektion
Ferry Rosen

Das führende Tanz-Kabarett

Sonnabend, den 30. April
Anläßlich derr jährig. eFentatigkeit

Dir. Ferry RoſenIndilänms Fest- Programm

Ab 1. Mai
Jubiläums-Fest- Spielplan
Die große zwiſchenPaul Förſter und Max Blochert, die

beſten Jmproviſatoren Deutſchlands
Lieſel Sternad 2-: Guido Gialdini
Dr. Haunes Richter, der unvergleich-

liche Meiſterconferencier 2493
3 Schweſtern Angeli in ihren Tänzen

Neu! Nen!9 Fabians Jazz Kapelle?! 0
Trotz Weltſtadt Programm

keine Preiſe!
Severh haſten Sulr

Harz 4244
Cedemachtung 20 vol. Presen

Guter und prelswerter

küttagstisgch o

2

D
S O

Bergebung
der Inſtandſetzung des Fahrbahnp e der
alten Leipziger Chauſſee bis zur g.
am Donnerstag dem 5. Mai, vorm. II Uhr,im Magiſtrats-Büro I, Zimmer 23 des Wage-
gebäudes. Verdingungsunterlagen ſind daſelbſt

zu haben. 2489Halle, den 28. April 1927.
Städtiſche Tiefbauverwaltung.

der eleganten
Herrenkleidungsehafft v r

0

2

Schwan Heren- Habvuh 12

mit beige Kroko-BFinsatz

ad henen fand
mit Kroko-Einsatz

r

u
Unsten u. Heiserreit

bieten wir unseren
Brustzuoker

in versohied. Farben

zu
r. Pfd. I8 Pfg.

und unsere

mit in verschied.
Sorten zu

Pfd. 25 Pfg.
an 1884

Merseburg:
K. Rittergasse l
WeißenfelsSaalstraße 29
NXNaumburg:
Engelgasse 209

Kylischestraße 21

Ritter feld
Halleschestraße 17

TorxauBäckerstr. 16

Holz-BRettastellen

Zum 1. oder I5.
ein tüchtigesn
welches Gartenarbeit S
verſteht und ſch ondient hat, a
Gaſthaus Poſthorn

bei Halle a. S.
Sinn

Sangerhausen Metall-Bettstellen mit Patentmatratzen
Mk. 17, 19, 22, 23,50 27,50 30,

Mk. 25, 28, 30,
Kinder-Bettatellen aus Holz Mk. 21,- 23.,- 32. 35.,- 42, u. höher

aus Eisen Mk. 16,- 18,- 23.,- 26., 27.-
Auflegematratzen, 3teilig mit Keil, Mark 14,50 19. 22,27, 30, 57, u. höher, einfache Mk. 12.,
Stahldrahtmatratzen Mk. 8S, 11, 15, 17,
Fehte Patentmatratren Mk. 20, 25. 29,
Reform-Vnterbetten Mk. 9, 14, 18, 20,
Ohailselongues Mk. 30, 35, 40., 50,
Bett-Chaiselongues Mk. 90,
Sehlafrimmer von Mk. 375, an. Schränke von Mk. 46, an
FBnorme Auswahbl! Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Bettenhuus Bruno Paris
KI. Vlrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt.

36, und höber
33. 35, 38,

53, und höher

120. 140, 2501

winin n
Bekanntmachung

o zur S daß dieentlichen mpfungen in hieſigerGemeinde am Montag, dem 2. Mai, nach Li8enn
mittags 2 Uhr, im Gaſthof „Zur Sonne“
ſtattfinden.

Zur Erſtimpfung kommen e e
die im vorigen Jahre ohne
wurden: alle im Jahre 1926 geborenen 4diejenigen Kinder, die im Jahre 1927 geboren
ſind und ſchon geimpft werden ſollen.

Ueber Kinder, welche anderweitig geimpft tſind, iſt im Jmpftermin der Impfſchein vor 9 erWnn J
zulegen.

2Herr S.R. Dr. Weiſe.

Preis gebunden 4,75

achſchau am Montag, dem 9. Mai, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthof „Zur Sonne“.

Volksblatt-
Buchhandlung

Helbra, den 28. April 1927.

Große Ulrichstraße 27

2476 Der Gemeindevorſteher.
uck sachen jeder Art übernimmt die

Genoſſenſchaftsdruckerei.

J I VII Il h I mini I

e rS e eHausfrauen! nur in den
Geſchäften welche
bei uns inſerieren.

Irotz dieser

Beachten Sie unsere Schaufensterl

n

J i J

billigen Preise Teilzahlung

II IIIBDDcCchhcchhhcrooggCccCchopuogcoohoccoucoouuDDccc-dcD0-bDBdddDDDDD0DDDuddDogt(eTtkkdoo.oDgoogokooorcoooggouoovodoodoouhovouooD

Werbe-Iage
S Durch die Selbstfabrikation unserer Gesellschofter
O können wir lhnen folgendes bietfen:

Fin Posten Amüge
in Posten Aue 20,. 00
in Posten Anzüge
in Posten Anzüge
in Posten Anzüge
in Posten Anzüge 68,00

1950

Gobord. u.
and. Stoffe
Neuheiten

39.50
48,00

568,00Gaobordine
nur mod.
Formen

Anzoehlung, Rest
innerhalb 4 Monoten

Auſſe-Scocoſe, Meumarßitstroße 6
Merseburg, Weißenfefser Str. 7
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